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Für die Monate M ai und Ju n i 
kostet die „Thorncr Presse" mit 

dem Jllustrirten Sonntagsblatt in den Aus­
gabestellen und durch die Post bezogen 
1 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. Abonnements 
nehmen an sämmtliche kaiserlichen Postämter, 
die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
__________ Natliarincn- vnd Friedrichstr.-Ccke.

Kaiser ^ranzIosepliinRußland.
Der Kaiser von Oesterreich traf am 

Montag früh in Warschau ein und setzte um 
7 Uhr morgens die Reise nach Petersburg 
fort.

Der Petersburger „Regierungsbote" bringt 
einen Artikel über das bevorstehende Ein­
treffen des Kaisers Franz Joseph, in welchem 
ausgeführt wird, daß die Newa-Residenz in 
der Person des Kaisers den Herrscher des 
Nachbarreiches begrüße, welches mit Rußland 
Hand in Hand gegangen sei bei vielen 
großen Wcltereignissen, die das zu Ende 
gehende Jahrhundert kennzeichneten. Das 
einmüthige Willkommen, mit dem die Be­
völkerung Petersburgs den kaiserlichen Gast 
des erhabenen Beherrschers des russischen 
Volkes begrüße, werde auch im ganzen 
großen Russenlande Wiederhall finden. Nach 
einem Ueberblick auf die hervorragende Re­
gierungsthätigkeit des Kaisers von Oester­
reichs und Königs von Ungarn heißt es in 
dem Artikel weiter: In  Fragen der aus­
wärtigen Politik habe der Kaiser unentwegt 
auf der Wacht für den allgemeinen Frieden 
gestanden, in welchem er das erste Unter­
pfand für die Wohlfahrt seines Reiches er­
blickte. Auf dem Boden internationaler An­
gelegenheiten und in den auswärtigen Be­
ziehungen seines Reiches habe sich Kaiser 
Franz Joseph die allgemeine Achtung aller 
aufgeklärten Völker und deren Beherrscher 
erworben. Unter Wiederholung des Will­
kommgrußes für den hohen Gast des Kaisers 
von Rußland schließt der Artikel mit den 
W orten: „Beide Monarchen stehen auf der
Wacht zum Schutze des europäischen Friedens 
und beglücken unter dessen wohlthätigen Wir- 
kungen die ihnen anvertrauten Völker."

Politische Taqesschau.
Der R e ic h s ta g  nimmt heute, Dienstag, 

seine Sitzungen wieder auf. Auf der Tages­
ordnung der ersten Sitzung stehen der 
Nachtragsetat, der eine erhebliche Forderung

Der letzte Traum.
ErzähluUg

aus dem polnischen Aufstande in Preußen 1848.
Von L. Id e le r .

----------  (Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

„Wie soll ich das machen?" fragte der 
Graf müde. „Dazu, ihn bei dem National- 
komitee in Warschau anzuklagen, fehlt mir 
doch jeder Beweis!"

Die Holländerin lachte verächtlich auf.
„Ehe das Nationalkomitee in Warschau 

einschreitet, hat Dolies ganz Polen ver­
rathen. Hier thut Selbsthilfe noth, und zwar 
möglichst schnell. Bringen Sie den Mann 
beiseit! Es kräht weder Hund, noch Hahn 
nach einem polnischen Schenkwirth, besonders 
in dieser Zeit, in der so mancher ver­
schwindet."

„Das darf ich nicht. Ich habe kein 
Recht, einen Bürger der Stadt W. gefangen 
zu nehmen und festhalten zu lassen," ent­
gegnen der Edelmann, der ihr Ansinnen 
durchaus nicht verstand.

Das große, plumpe Weib trat dicht vor 
ihn hin; sie sah ihn mit einem eigenthüm­
lichen Blick an, und in ihren blöden Augen 
glühte es geradezu unheimlich.

„Was machen wir denn beide für Winkel- 
Lüge ?" fragte sie herausfordernd. „Natür­
lich, wenn Sie Dolies gefangen halten 
wollten, gäbe es einen Heidenspektakel durch 
das ganze Land; die Preußen hätten ihn 
den andern Tag befreit und Sie dafür ein­
gesperrt. Giebt es aber denn nicht noch 
Einen anderen, gewisseren Weg, sich eines

für Erneuerung des Artillerie-Materials ent­
hält, die Beamten - Relikten - Vorlage, sowie 
das Auswanderungsgesetz, letzteres inZ.Lesung. 
Auch das preußische A b g e o r d n e t e n h a u s  
tritt heute wieder zusammen, um zunächst 
den Antrag des Grafen Hoensbroech, betr. die 
Aufhebung von Zoükrediten bei der Einfuhr 
von Getreide zu berathen.

Bei den beiden jetzt bevorstehenden 
Re i c h s t a g s - Na c h wa h l e n  in Wiesbaden 
und Königsberg hat man mit einer starken 
sozialdemokratischen Minderheit zu rechnen, 
und es erscheint ziemlich sicher, daß in 
beiden Wahlkreisen, wie 1893, die Entschei­
dung erst im zweiten Wahlgange erfolgen 
und der Sozialdemokrat in die Stichwahl 
kommen wird. Denn in beiden Wahlkreisen 
zersplittern sich die bürgerlichen Parteien 
wiederum stark und ist daher der Ausgang 
nicht vorherzusehen.

Wie aus R o m  berichtet wird, handelte 
es sich bei dem Attentat auf den König 
Humbert doch um einen gemeinsamen An­
schlag mehrerer Personen. Ein Freund 
Acciaritos, mit dem sich dieser am Morgen 
der That besprach, der sechzehnjährige Frede- 
rico Gudini, wurde verhaftet. — Drei andere 
wegen Verdachtes der Mitschuld an dem 
Attentat verhaftete Personen, Peter Calla- 
bona, Pascal Veneruba und Friedrich 
Gugini, wurden dagegen wieder freigelassen.

Der Verweser des r u s s i s c h e n  Mini­
steriums des Aeußern Graf Murawiew ist 
zum Minister des Aeußern ernannt worden.

Wie die „Times" aus J o h a n n e s b u r g  
vom 24. d. Mts. melden, wird die Errichtung 
von Forts um Prätoria beschleunigt.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. April 1897.

— Der Kaiser und die Kaiserin besich­
tigten gelegentlich ihrer Anwesenheit in 
Dresden die von Professor Hermann Prell 
geschaffenen Kolossalgemälde, die für den 
Thronsaal der deutschen Botschaft in Rom 
bestimmt sind. Die Bilder sind von ganz 
bedeutendem Umfange; das eine ist über 
hundert Quadratmeter groß. Den Stoff 
für die Gemälde hat der Künstler der 
germanischen Eddasage entnommen, welche 
die Liebe des Sonnengottes zur Erdjungfrau 
behandelt. Das erste Bild zeigt das Er­
wachen des Frühlings im Lichte dieser alt­
germanischen Sage, während auf dem zweiten

unbequemen Menschen für immer zu ent­
ledigen? Ein Messerstich zu rechter Zeit, ein 
sicherer Schlag im Dunkeln, und Dolies redet 
nie mehr ein W ort!"

„Zum Mörder soll ich werden?" fuhr 
der Graf erschrocken und empört zurück; auf 
diesen Ausweg war sein edler Sinn nicht 
verfallen. „Zum Meuchelmörder an einem 
so geringen Mann, den ich verachte?"

„Sie nicht, Herr Graf! Aber für ein Paar 
hundert Thaler findet sich schon ein änge- 
trunkener Pole, der den Verräther unauf­
fällig aus der Welt schafft!"

„Nein und abermals nein!" rief der Graf 
wiederum. „Einen solchen Befehl werde ich 
meinen Leuten nie und nimmer geben. 
Ich führe meine Polen in den offenen Kampf 
gegen die Unterdrücker, aber nie werde ich 
ihre Seelen mit einer schmachvollen Blut­
schuld belasten! Wie nur können Sie eine 
solch furchtbare Forderung an mich stellen?"

Fräulein Vermanden kniff die Unterlippe 
zwischen die Zähne; diese Bewegung war 
bei ihr ein Zeichen der ausbrechenden Wuth.

„Sie sind wieder klüger als ich," ant­
wortete sie mit höhnischer Ungezogenheit, 
„und dabei so unpraktisch wie immer. Nun, 
wer nicht hören will, muß fühlen. Bleiben 
Sie nur bei Ihren menschenfreundlichen 
Ideen, das wird sicher für Dolies das aller- 
angenehmste sein. Einmal hat er Sie schon 
schwer geschädigt, dabei wird er es nicht be­
wenden lassen, wenn ihm gar nichts ge­
schieht."

„Und Sie wissen doch noch nicht einmal, 
ob es wirklich wahr ist!" brauste der Graf

Bilde der Kampf der Naturgcwalten mit 
einander dargestelltist. Während das erste Bild 
gänzlich vollendet ist, ist das zweite gegenwärtig 
bis znr Hälfte fertig gestellt. Zu dem 
dritten Bilde, welches das winterliche Meer 
darstellen soll, ist bisher nur die Skizze vor­
handen.

— Das Kaiserpaar trifft in Wiesbaden 
am 16. Mai ein. Von dort aus wird Se. 
Majestät der Kaiser sich zur Jagd auf Reh- 
böcke nach Pröckelwitz begeben, jedoch nicht 
vor dem 22. Mai. Es besteht, wie der 
„Köln. Ztg." aus Wiesbaden geschrieben wird, 
die Hoffnung, daß Se. Majestät der Kaiser 
noch über diesen Tag hinaus in Wiesbaden 
bleiben wird, ebenso, daß der Aufenthalt 
Ihrer Majestät der Kaiserin hier länger 
mähren wird, da die Prinzen miterwartet 
werden. Für die Prinzen plant man, in den 
ausgedehnten Gärten einer hiesigen Familie 
ein großes Fest zu veranstalten, zu welchem 
die Jugend Wiesbadens und der Umgegend 
eingeladen werden soll. Der Reinertrag 
dieses Gartenfestes ist für das hiesige 
Kaiserin Auguste-Viktoria-Stift bestimmt. 
Das Kaiserpaar wird bestimmt die Vor­
stellungen vom 16. Mai „Der Burggraf" 
von I .  L. Stanff, vom 17. Mai „Der 
Barbier von Sevilla", vom 18. Mai „Ein 
Sommernachtstraum", vom 19. M ai „Aida" 
und möglicherweise am 20. Mai eine Wieder­
holung des „Burggrafen" und am 22. Mai 
„Siegfried" im Wiesbadener Hoftheater be­
suchen. Für diesen Aufenthalt der kaiser­
lichen Familie werden im hiesigen könig­
lichen Schlosse größere Veränderungen vor­
genommen.

— Die Kaiserin empfing am Sonnabend 
Abend die Abordnung, welche das Zentral­
komitee der deutschen Vereine vom Rothen 
Kreuz nach Athen entsandt hat. Die Ab­
senkung einer aus 2 Aerzten, 2 Pflegern und 
5 Pflegerinnen, sowie aus Verband- und 
Lazareth-Material für etwa 100 Verwundete 
oder Kranke gebildeten Ambulanz war von 
dem Zentralkomitee dem griechischen Rothen 
Kreuz unterm 20. d. Mts. telegraphisch an­
geboten und dankend angenommen worden. 
Die Nachricht, daß dies auf Grund eines von 
der Kronprinzessin Sophie bereits hierher ge­
langten Ersuchens geschehen sei, ist irrthümlich. 
Die nach Konstantinopel seitens des Zentral- 
Komitees zu entsendende Abordnung ist in 
der Bildung begriffen, nachdem auch dort

auf. „Die Leute reden manchmal viel mehr, 
als sie nachher beweisen können!"

Krachend schlug die Holländerin die Thür 
hinter sich zu, als sie das Zimmer verließ; 
ihre Gespräche mit ihrem Herrn endigten fast 
jedes Mal mit diesem Effekt.

Seelisch fast zu Boden gedrückt, ließ Graf 
Morinski sich den Preußen entschuldigen, 
daß er nicht mit ihnen speisen könne; er 
fühle sich sehr unwohl.

„Das kann ich mir denken!" bemerkte 
Herr von Wolkenstein trocken gegen seinen 
Kameraden, als ihm diese Botschaft ausge­
richtet wurde. „Diese Pulveraffaire mag für 
den Herrn Grafen von sehr niederschlagender 
Wirkung sein. Er hat sicher um den Trans­
port gewußt."

Fräulein Vermanden ließ die Herren 
bitten, zur gewohnten Stunde im Speisesaal 
zu erscheinen ; der Rittmeister aber erwiderte, 
da der Herr Graf zu unwohl sei, um am 
Diner theilnehmen zu können, wäre es ihnen, 
den Offizieren, angenehmer, in ihren 
Zimmern zu speisen.

„Das fehlte noch," sagte er unwillig zu 
Arnau, „allein mit dieser Person an der 
Tafel zu sitzen! Dann müßten wir sie ja 
unterhalten! Das wäre denn doch zu viel 
Ehre für sie!"

Als der Holländerin die Ablehnung der 
Herren durch den Bedienten überbracht 
wurde, bekam sie einen erneuten Wuthan­
sall, schon den zweiten an diesem Tage. 
Dann aber suchte sie Trost in den Cham­
pagnerflaschen des Grafen.

Die Offiziere hatten soeben ihr Mittags-

das deutscherseits gemachte Anerbieten ange­
nommen worden ist.

— Die Königin von Sachsen ist gestern 
Mittag zu vierwöchigem Kurgebrauch von 
Dresden nach Karlsbad abgereist. Der König 
von Sachsen trifft am 3. Mai in Sibyllen- 
ort ein.

— Geheim-Rath Krupp-Essen erhielt die 
erste Stufe der zweiten Klasse des chinesischen 
Ordens des doppelten Drachen.

— Die Meldung, daß der Senatspräsi­
dent beim Reichsgericht Dr. Paul Kayser, 
der frühere Direktor der Kolonialabtheilung 
des Auswärtigen Amtes, beabsichtige, seinen 
Abschied zu nehmen, ist grundlos.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Die Preßnachricht, die preußische 
Regierung erwäge, ob die Referendariats- 
Prüfung so einzurichten sei, daß sie an zwei 
Tagen, statt an einem abzulegen sei, ist nicht 
zutreffend. Der Maßregel würden auch er­
hebliche Bedenken entgegenstehen. (Die Nach­
richt stammte aus den „Berl. Pol. Nachr.")

— Der allgemeine deutsche Handwerker­
tag tritt morgen in Berlin zusammen. Dem­
selben ging heute eine Konferenz der Theil- 
nehmer der allgemeinen deutschen Handwerker­
konferenz vom Herbst vorigen Jahres vor­
aus. lieber die Annehmbarkeit der Hand- 
Werker-Organisations-Vorlage gingen in der 
heutigen Konferenz die Meinungen ausein­
ander. Die Süddeutschen sind für die An­
nahme, die Norddeutschen, besonders die 
Berliner, für pure Ablehnung der Vorlage.

— Die Agitationstour des Reichstags­
abgeordneten Ahlwardt in das nordwestliche 
Deutschland muß, wie eine Korrespondenz 
meldet, wegen Geldmangels vorläufiig unter­
bleiben.

— Gegen das Urtheil der Disziplinar­
kammer vom Sonnabend wird Dr. Peters, 
wie die „Staatsb.-Ztg." hört, die Berufung 
einlegen, da nach seiner Ansicht die Fest­
stellung des Gerichtshofes, daß er sich einer 
falschen Berichterstattung an seine vorgesetzte 
Behörde schuldig gemacht habe, irrthümlich 
ist. Berufungsinstanz ist der mit der Dis­
ziplinarkammer gleichzeitig gebildete Diszi­
plinarhof für Kvlonialbeamte, der aus sieben 
Mitgliedern besteht und dessen Vorsitzender 
der Kammergerichtspräsident Drenkmann ist.

— Anläßlich der im Februar erfolgten 
Auswanderung von 15 Deutschen nach 
Surinam hatte die Presse vor der Auswan-

mahl beendet, als Karl eintrat, und den 
Handelsmann Rosenstein meldete.

„Er soll sofort hereinkommen!" rief Herr 
von Wolkenstein lebhaft.

Die Thüre öffnete sich und zögernd trat 
ein kleiner, alter Mann über die Schwelle. 
Sein Haar und Bart waren stark ergraut, 
das Gesicht faltig und der Rücken gebeugt. 
Unter unzähligen Bücklingen näherte er sich 
Herrn von Wolkenstein.

„Der Herr Rittmeister hatten die Gnade, 
mich rufen zu lassen. Was befehlen der 
Herr Rittmeister?"

„Sie fahren, wie ich gehört habe, 
heute Nachmittag nach Staniczkowo?" ent- 
gegnete dieser.

„Soeben wollte ich abfahren, gnädiger 
Herr," antwortete Rosenstein. „Haben der 
Herr Rittmeister etwas zu bestellen? Ich 
will's gern ausrichten!"

„Nein, zu bestellen habe ich nichts," ent- 
gegnete der Rittmeister, „aber Sie sollen mir 
etwas mitnehmen."

Rosenstein warf einen schnellen, scharfen 
Blick aus den Offizier.

„Wenn es nicht zu schwer ist," meinte er 
dann zögernd, „ich habe nur ein kleines 
Pferd, und Staniczkowo liegt drei Meilen 
von hier."

„Ihr Pferd kann die Last schon ziehen," 
versetzte Herr von Wolkenstein. „Sie 
wissen, daß unsere Husaren über Nacht im 
Gefecht einen polnischen Rebellen erschossen 
haben."

(Fortsetzung folgt.)

/



derung dorthin des ungesunden Klimas 
wegen gewarnt. Wie die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" an zuständiger Stelle 
erfährt, macht nunmehr auch die Nieder­
ländische Regierung in den leitenden deutschen 
Kreisen auf die Gefahren aufmerksam, welchen 
die nach Surinam auswandernden Deutschen 
entgegengehen, und spricht daher den Wunsch 
aus, es möge vor der deutschen Auswande­
rung dorthin im Interesse der Auswan- 
derungslustigen öffentlich gewarnt werden.

Brcslau, 26. April. Das heute ver­
kündete Straskammerurtheil gegen den Ver­
leger der „Volkswacht", der für den Redak­
teur eine Geldstrafe bezahlt hatte und des­
halb wegen Begünstigung angeklagt worden 
war, lautet auf Freisprechung.

Eiscnach, 26. April. Heute wurde hier 
der bis zum I. Mai andauernde zweite 
Lehrgang der deutschen Landwirthschafts­
gesellschaft eröffnet. Vertreten sind alle 
deutschen Staaten, Oesterreich-Ungarn, Holland 
und die Schweiz. Im  ganzen sind etwa 
260 Theilnehmer anwesend. Ministerial- 
Direktor Thiel-Berlin eröffnete den Lehrgang 
namens des Direktoriums und begrüßte die 
Versammlung. Im  Namen der Weimarschen 
Regierung sprach Regierungsrath Heidenreich, 
im Namen der Stadt Weimar Oberbürger­
meister Müller. Es folgte der erste Vortrag, 
gehalten von Professor Ramm über „national­
ökonomische Grundlagen der Viehzucht".

Vorn Kriegsschauplatze im Orient.
Die Ungewißheit, welche bis Sonnabend 

über die Ereignisse auf dem thessalischen 
Kriegstheater herrschte, hatte ihren Grund 
nicht in der dumpfen Schwüle, die einer 
großen Entscheidung vorherzugehen Pflegt, 
sondern in den Vorbereitungen zu der Rück­
zugsbewegung, welche die Griechen von Larissa 
bis Pharsala ausgeführt haben. Es ist schon 
ein altes Kampfgebiet, das nunmehr aufs 
neue der Schauplatz des Kriegsgetümmels 
werden wird. Hier kämpften bereits Cäsar 
und Pompejus um die römische Oberherr­
schaft. Die Entscheidungsschlacht bei Pharsalus 
im Jahre 48 vor Christo fiel bekanntlich zu 
Ungunsten des letzteren aus, Pompejus mußte 
flüchten, nahm sein letztes Nachtquartier in 
Thessalien zu Larissa, die friedlichen Wellen 
des Peneiosflusses trugen ihn durch das 
herrliche Tempethal an die Küste des 
ägäischen Meeres, von wo er seinem Unter­
gänge in Egypten entgegeneilte. Wie wird 
sich nun in den nächsten Tagen die kriegerische 
Situation gestalten? Die Operationslinie 
bei Pharsalus soll für die Aufstellung der 
griechischen Truppen günstigere Momente 
bieten als diejenige bei Larissa. Aber wird 
dem Kronprinzen Konstantin von Griechen­
land das Kriegsglück Cäsars lächeln?

Larissa ist also seit Sonnabend von den 
Griechen vollständig geräumt, und alle in den 
befestigten Batterien befindlichen Geschütze 
sind vernagelt worden. Die Verwundeten 
sind unter dem Schutze des rothen Kreuzes 
in Larissa zurückgeblieben, und der griechische 
Rückzug nach Pharsala soll größtentheils in 
guter Ordnung erfolgt sein. Bei Larissa 
hätten die Griechen den Uebergang über den 
Salambria oder Peneus gegen achtzigtausend 
Türken zu vertheidigen gehabt, bei Pharsalus 
werden es dieser schon weniger sein, da sie 
doch ihre Flanken sichern müssen. Jetzt werden 
sie die aus den Pässen des Karadagh hervor­
brechenden türkischen Truppen in der Ebene 
des Eniplus (Kutschuk Tschanarly) auffangen, 
selbst aufdasimSüdensich erhebendeKhassidiari- 
Gebirge gestützt und durch die Flotte vom 
Golf von Volo her mit Verstärkungen aller 
Artversehen. Auf dieser neuen Vertheidigungs­
linie bei Pharsala sollen bereits drei 
griechische Brigaden vereinigt sein, während 
die türkische Kavallerie Larissa bereits besetzt 
haben dürste. Die heftigen Kämpfe um 
M ati und der letzte starke, kurz vor seiner 
Abberufung erfolgte Vorstoß Edhem Paschas 
bei Reveni scheinen den Kronprinzen Konstantin 
bewogen zu haben, die Vertheidigungslinie 
bei Larissa aufzugeben und sich auf diejenige 
von Pharsala zurückzuziehen, welche in­
zwischen stark befestigt wird. Die Nachricht 
von der Einnahme Larissas hat indessen eine 
große Bestürzung in Athen hervorgerufen. 
König Georg soll infolge der schlechten 
Nachrichten vom Kriegsschauplätze in Thessalien 
ernstlich erkrankt sein, und die letztenMeldungen 
von der Grenze haben zwar eine gewisse 
Niedergeschlagenheit verursacht, aber die Be­
geisterung nicht gebrochen. Garibaldianer 
von Brindisi her rückten in Athen ein, aber 
sie machten einen mehr knaben- als helden­
haften Eindruck, und die Athener fühlten sich 
einigermaßen enttäuscht. Die Regierung ist 
übrigens entschlossen, den Kampf fortzusetzen 
und einen ganz energischen Widerstand zu 
leisten, denn man hält die neue Vertheidigungs­
linie bei Pharsala allgemein für stärker als 
die alte bei Larissa.

Während man nun diese neue Aufstellung 
genommen hat, ist Osman Pascha in Saloniki 
eingetroffen und von der Bevölkerung be­

geistert empfangen worden. Saad - Eddin- 
Pascha dagegen ist noch nicht an seine Be­
stimmung in Epirus abgegangen. Auch hier 
scheinen die Griechen keine wirklichen Fort­
schritte mehr zu machen, denn am Sonntag 
wurde gemeldet, daß in der Ebene von 
Pentopigadia ein Kampf zwischen 1200 
Griechen und 2500 Türken stattgefunden. 
Der Ausgang des Gefechtes fei unbekannt; 
jedoch wäre Oberst Manos nach Arta zurück- 
marschirt, sein Marsch auf Janina sei unter­
brochen. Nach anderen Nachrichten sollen im 
Innern von Epirus Aufstände ausgebrochen 
sein. Ferner wird gemeldet, die griechische 
Flotte sei vor Saloniki in Sicht, man wisse 
jedoch nicht, ob sie die starke Torpedolinie, 
welche den Golf bis zum Kap Karaburnu 
versperre, passiren wolle. Das griechische 
Westgeschwader jedoch bombardire Nikopolis, 
während Prevesa von der Seeseite durch 
Kanonenboote, von der Landseite durch 
griechische Truppen blockirt werde.

Bei diesem Stande der Dinge sind bereits 
von den Großmächten Vermittelungsvorschläge 
in Erwägung gezogen worden. I n  erster 
Reihe scheint das deutsche Reich bereit zu 
sein, die Rolle des ehrlichen Maklers zu 
übernehmen. Ein offiziöses Kommunique sagt 
darüber folgendes: „Die jetzt vorliegenden
Nachrichten lassen keinen Zweifel darüber 
mehr bestehen, daß die griechische Armee aus 
sämmtlichen Positionen an der thessalischen 
Grenze zurückgedrängt ist und sich in einer 
theilweise ungeordneten Rückzugsbewegung 
befindet. Bei allen Kabineten zeigt sich volle 
Geneigtheit, wie früher für die Erhaltung, 
so jetzt für die Wiederherstellung des Friedens 
sich zu bemühen. Naturgemäß aber müßte 
nach den gemachten Erfahrungen jedem der­
artigen Schritt die bindende Erklärung der 
griechischen Regierung vorhergehen, daß die 
wohlerwogenen Rathschläge Europas dieses 
Mal Beachtung finden werden". Db die in 
diesem Kommunique enthaltenen Auffassungen 
auch in London und Paris getheilt werden, 
kann nicht mit Bestimmtheit bejaht werden.

Der Sieg Edhem Paschas bei Meluna 
und M ati ist ein vollständiger gewesen. Der 
Kronprinz Konstantin selbst wäre beinahe in 
Gefangenschaft gerathen. Die Beute an 
allerhand Kriegsmaterial war eine sehr große. 
Viele Kanonen und Gewehre sind den sieg­
reichen Türken in die Hände gefallen. Die 
am Revenipaß konzentrirten griechischen 
Truppen kamen in Eilmärschen, um den 
Türken in die Flanke zu fallen. Sie ver­
mochten jedoch nicht, das Schicksal des 
Tages zu ändern, und wurden in der all­
gemeinen Flucht mitgerissen. Edhem Pascha 
hat ein Meisterstück vollbracht. Für den 
Sturm auf Larissa sollten ihm erst noch Ver­
stärkungen zugehen.

Ferner liegen noch folgende Meldungen 
v o r:

K o n stau t i n o p e l, 26. April. Es 
handelt sich bei dem von Edhem Pascha er­
rungenen Siege um eine bedeutsame Waffen- 
that. Er warf sich mit im ganzen nur vier 
Divisionen auf die 65 000 Mann starke 
griechische Armee, welche überall Ver­
schanzungen aufgeworfen hatte. Dem türki­
schen Choc vermochten die Griechen trotz der 
Ueberzahl und guten Positionen nicht Stand 
zu halten; sie ergossen sich in wilder Flucht 
auf Pharsala.

Dem Oberkommandirenden Edhem Pascha 
wurde der Nifchani-Jmtiaz-Orden und dem 
Kommandanten der 6. Division wurde der 
Großkordon des Osmanie - Ordens mit 
Brillanten verliehen.

London,  26. April. Nach einer Meldung 
des „Telegraphic" vom 22. d. Mts. hat 
Generalmajor Makris, der eigentliche Höchst- 
kommandirende der griechischen Armee, sein 
Amt niedergelegt. Zu seinem Nachfolger sei 
Oberst Mavromichalis, der bisherige Komman­
dant der Division von Trikala, ernannt 
worden.

Provinzialnachrichten.
Culm, 25. April. (Verkehr über die Weichsel.) 

Da der Verkehr über die Weichsel jetzt wieder 
regelmäßig stattfindet, so haben heute die Züge 
Nr. 879 und 880 ihren Verkehr bis auf weiteres 
eingestellt.

Aus dem Kreise Briesen, 25. April. (Urnen- 
fund.) Bei den Meliorationsarbeiten auf dem 
Rittergute Hofleben wurden wieder mehrere 
Urnen mit zerkleinerten Knochentheilen gefunden. 
Die Urnen befanden sich nur zwei Fuß unter der 
Oberfläche, einzelne standen in Steinkisten. Die 
Urnen, die mehrere Stunden in der Luft standen, 
zerfielen.

Czarnikau, 26. April. (Die schwarzen Pocken) 
sind bei dem Eigenthümer Mittelstädt in dem 
nahen Sophienberg ausgebrochen.

Danzig, 26. April. (Verschiedenes.) Eine 
Konferenz zur Errichtung von Verbandstationen 
fand im Rathhause unter dem Vorsitz des Herrn 
Oberpräsidenten v. Goßler statt. Ueber die Vor­
schläge des im Dezember v. J s . gewählten Komitees 
berichtete Herr Regierungsassessor Dr. Conze. 
Das Komitee habe es für wünschenswerth er­
achtet, daß die bereits bestehenden Rettungs­
stationen in Neufahrwasser, Schidlitz und Stadt­
gebiet reichlicher ausgerüstet und mit den städti­
schen Lazarethen telephonisch verbunden würden. 
Ferner werde die Neueinrichtung von Verband­
stationen in Legan, Klein-Plehnendorf und St.

Albrecht empfohlen. Die Kosten würden sich auf 
2250 Mk. belaufen. Ueber die Aufbringung der 
Kosten referirte Herr Zimmermeister Herzog. 
Das Zusammenwirken der Berufsgenossenschaften 
mit dem rothen Kreuz habe von allen Seiten Zu­
stimmung gefunden und der Vorsitzende des Ver­
bandes derdentschenBerufsgenossenschaften, Reichs- 
tags-Abgeordneter Rösicke sowie der Direktor des 
Reichsversicherungsamtes Dr. Boedicker hätten 
sich bereit erklärt, die Sache nach Kräften zu 
fördern. Es seien auch bereits Ermittelungen 
angestellt, in welcher Weise von den Berufsge­
nossenschaften am besten die Kosten aufgebracht 
werden könnten, und man habe sich dahin ent­
schieden, daß die Kosten nach Maßgabe der ver- 
ficherungspflichtigen Arbeiter umgelegt werden 
sollten. Die hiesigen Sektionen der Bauberufs­
genossenschaft und der nordöstlichen Holzberufs­
genossenschaft hätten sich bereit erklärt, ihren 
Antheil an den Kosten beizutragen und würden 
etwa 1600 bis 1700 Mk. aufbringen. Es wurde 
dann über die einzelnen Stationen eingehend 
debattirt, doch wurden feste Beschlüsse noch nicht 
gefaßt. — Die Zoppoter Mordaffaire wird durch 
eine Bekanntmachung des Ersten Staatsanwalts 
in Danzig nunmehr 11' 2  Monate nach der Unthat 
wieder ins Gedächtniß gerufen. Es ist auf die 
Ergreifung des Mörders des am 18. Juni 1896 
m Zoppot auf so schreckliche Weise ums Leben 
gebrachten geistesschwachen Richard Beer eine 
Belohnung von 3000 Mark ausgesetzt. — Der 
hrefige Verein „Frauenwohl" hat beschlossen, auch 
mer Hauspflege-Einrichtungen zu treffen. Die 
Hauspflege besteht darin, daß bei Erkrankung der 
Hausfrau eine vom Verein gewählte und bezahlte 
Hrlfe die Frau und Mutter ersetzt. Besonders 
sollen Wöchnerinnen in dieser Weise vertreten 
werden.

Aus der Provinz, 26. April. (Todesfälle.) Der 
Vorsitzende des Provinzial-Ausschusses der Provinz 
Westpreußen, Graf Heinrich Rittberg auf Stangen- 
berg, ist am Sonnabend gestorben, nachdem er 
fast ein halbes Jahrhundert in verschiedenen 
Stellungen des staatlichen und kommunalen 
Dienstes seine volle Kraft eingesetzt hatte. 1876 
wurde er in den preußischen Provinzial-Landtag 
gewählt, vom 1. April 1878 bis 25. Februar 1892 
gehörte er dem westpreußischen Provinzial-Land- 
tage an. Vom 1. April 1878 bis 25. Februar 1890 
war er stellvertretender Vorsitzender, vom 
26. Februar 1890 bis 25. Februar 1895 Vorsitzen­
der des Provinzial-Ausschusses. Außerdem war 
er vom 14. Dezember 1885 bis 17. Februar 1891 
Vorsitzender des Provinzial - Landtages. 1895 
schied er aus seinen Aemtern wegen Kränklichkeit 
aus. Um die Selbständigkeit der Provinz und 
um ihre spätere Entwickelung hat er sich große 
Verdienste erworben. Sein wohlgetroffenes Bild- 
uiß hängt im kleinen Sitzungssaale des Landes­
hauses in Danzig. — Karl Wessel, einer der ältesten 
Parlamentarier Westpreußens, ist am Sonntag 
auf seinem Gute Stüblan gestorben.

lWeitere Provinzalnachr. s. Beilage.)______

Lokalnachrichten.
Thor«, 27. April 1897.

— (Di e  B e u r l a u b u n g  der P o s t - Un t e r -  
b e a mt e n )  ist dergestalt geregelt, daß den fest­
angestellten Briefträgern alljährlich ein sieben­
tägiger Urlaub, den Hilfsbriefträgern dagegen nur 
ein Urlaub von vier Tagen gewährt wird. I n  
Rücksicht auf den Dienst ist es indeß nicht an­
gängig, alle Beamte ihren Urlaub in den Sommer­
monaten antreten zu lassen, weil nicht zu gleicher 
Zeit eine größere Anzahl von Briesträgern ent­
behrt bezw. vom Dienste freigelassen werden kann, 
ohne daß das Publikum dadurch benachtheiligt 
würde. Dazu kommt, daß an den meisten Post­
ämtern zahlreiche Beamte beschäftigt sind, die, 
wenn alle den Urlaub in der besseren Jahreszeit 
genießen wollten, überhaupt nicht bezw. nur ganz 
vereinzelt beurlaubt werden könnten; das Publi­
kum würde darunter zu leiden haben, wenn mehr 
wie 3 bis 5 Beamte zu gleicher Zeit bei dem 
Postamte fehlten. Die oberste Postbehörde hat in 
Berücksichtigung 
schließung gefaj, .
der Postunterbeamten möglichst __
sich solcher Weise von Beamten zu Beamten fort­
setzt, damit ein jeder von ihnen alljährlich dessel­
ben theilhaftig wird. Es ist denn auch mit dem 
Antritt des Urlaubes bereits der Anfang gemacht. 
Von der Postbehörde wird gleichwohl Fürsorge 
getroffen, daß diejenigen verheiratheten Postunter­
beamten, die Kinder besitzen, ihren Urlaub mög­
lichst in der Zeit der Schulfreien bewilligt er­
halten. — Uebrigens wird auch bei den Postassi­
stenten aus den nämlichen Gründen nach gleichen 
Grundsätzen verfahren, sodaß der Urlaub für diese 
Beamtenkategorie ebenfalls schon zum Theil be­
gonnen hat. Den Postassistenten wird, je nachdem, 
ob sie schon festangestellt sind oder nicht, alljährlich 
ein Urlaub von 8 bis 14 Tagen gewährt.

— ( Vere i n  zur  F ö r d e r u n g  desDeutsch-  
thums. )  Wie die „Ostmark" in ihrer soeben 
ausgegebenen Aprilnummer mittheilt, ist das Amt 
des Geschäftsführers in Posen bis auf weiteres 
Herrn Dr. Bovenschen (der aus der Provinz Posen 
gebürtig ist) übertragen worden. — Eine Ver­
sammlung der Mitglieder des Gesammtausschusses 
findet am 24. Mai vormittags 11 Uhr im Vereins­
hause zu Posen, Viktoriastraße 23, statt. Tages­
ordnung: 1) Jahresbericht des Hauptvorstandes 
und der Geschäftsführer über die Lage des Ver­
eins und Ertheilung der Entlastung. 2) Wahl 
der Hauptvorstandsmitglieder. 3) Selbstständige 
Anträge. — Am 1. April richtete der Verein an 
den Fürsten Bismarck folgenden Glückwunsch: 
„Der Deutsche Ostmarkenverein feiert den heutigen 
Festtag in unwandelbarer Dankbarkeit und Treue 
gegen Denjenigen, der dem Deutschthum in den 
Ostmarken in den Sattel geholfen hat. Hanse­
mann, Kennemann, Tiedemann." — Hierauf er­
folgte die Antwort des Fürsten: „Ihnen und 
Ihren Herren Mitunterzeichneten danke ich ver­
bindlichst für Ihre freundlichen Glückwünsche, 
von Bismarck." — Neue Ortsgruppen sind nach 
der „Ostmark" begründet worden in Stuhm, 
Neustettin, Minden i. W. und in Stuttgart.

— (Di e  elektri sche Licht frage)  kam gestern 
Abend im B ü r g e r v e r e i n  zur Erörterung. Die 
im kleinen Saale des Schützenhauses abgehaltene 
Versammlung war bei dem schönen Frühlings- 
wetter, das wir seit Sonntag haben, nur mäßig 
besucht. Nach Eröffnung der Versammlung theilte 
der Vorsitzende Herr Baumeister Uebrick mit, 
daß der Verein seit der letzten Sitzung einen 
kleinen Erfolg dadurch erreicht habe, daß auf 
seine Anregung hin ein allgemeiner Festzug zur 
Hundertjahrfeier veranstaltet wurde. Neuäufge- 
nommen sind in den Verein 58 Mitglieder, sodaß

die Mitgliederzahl gegenwärtig 119 beträgt. 
Bevor zur Besprechung über den auf der Tages­
ordnung stehenden Gegenstand „Elektrizitätsanlage 
in Thorn" übergegangen wurde, bemerkte der Vor­
sitzende voraus, daß der Vorstand vorschlage, die 
Sache nur zu besprechen und von einer Beschluß­
fassung noch abzusehen. Referent über den Gegen­
stand war Herr Redakteur W a r t m a n n ,  welcher 
folgendes ausführte: Das elektrische Licht habe 
in den letzten Jahren eine rasche Verbreitung ge­
funden, sodaß es jetzt zu einem Theile das Gas 
ebenso verdränge, wie dies s. Z. das Petroleum 
verdrängt habe. Bei den anerkannten Vorzügen 
des elektrischen Lichtes (Billigkeit, größere Hellig­
keit, nicht gesundheitsschädlich, nicht explosiv und 
vor allem besser geeignet für Kraftzwecke) gehe 
eine Stadt nach der anderen daran, elektrische 
Zentralen einzurichten. Da sollte die elektrische 
Lichtfrage doch auch in Thor» in ernste Erwägung 
gezogen werden. Die Firma Siemens u. Hälske 
habe ja schon vor vier Jahren die Absicht gehabt, 
das elektrische Licht hier einzuführen; sie kaufte 
dazu die Mühle Leibitsch an, um deren Natur­
kraft zu verwenden. Ihre Nachfrage über Ab­
nahme elektrischen Lichtes mußte aber wohl kein 
günstiges Resultat gehabt haben, denn die Firma 
nahm von dem Projekt Abstand und verkaufte die 
Mühle weiter. Jetzt liege nun mit der Lichtver­
sorgung der Stadt die Sache so, daß die städtische 
Gasanstalt den Lichtbedarf nicht mehr decken 
könne, weil der Lichtbedarf sich gesteigert hat. Es 
solle daher eine Vergrößerung der Gasanstalt mit 
einem Kostenaufwande von 150 090 Mk. statt­
finden. Ein gleichzeitig an die Stadt herange- 
tretenes Gesuch des Ingenieurs Wulff-Bromberg 
um Einführung des elektrischen Lichtes in Thorn 
und Umwandlung der anzukaufenden Pferdebahn 
m eine elektrische Bahn sei abgelehnt worden. 
Man muffe Herrn Wulfs Dank dafür wissen, daß 
er uns vor Augen geführt, daß wir die elektrische 
Lichtfrage übersehen oder richtiger vergessen hatten. 
Die Bergroßerung der Gasanstalt sei derart be­
schloßen, dag dre Gasproduktwn sich verdoppelt- 
damit würde die Einführung des elektrischen 
Lichtes in Thorn auf eine ganze Reihe von Jahren 
ausgeschlossen.sein, wenn das Geld nicht umsonst 
ausgegeben sem ,olle. Man stehe daher vor der 
Frage, ob es nicht richtiger sei. statt der Vergröße­
rung der Gasanstalt eine elektrische Zentrale zu 
errichten, und nach sorgfältiger Prüfung müsse 
man diese Frage bejahen. An einem Beispiel 
suchte Redner darzulegen, daß die Benutzung des 
elektrischen Lichtes, namentlich für Kraftzwecke 
billiger sei; bei einem Elektromotor falle die 
Transmission fort und alle betriebstörenden Zu­
fälligkeiten, wie sie auch durch mangelnden Gas­
druck im Winter oft entstehen; vor allem lasse sich 
die nöthige Kraft bei elektrischem Licht 
auf den kleinsten Theil abmessen, während bei 
Gasmotoren immer die ganzen Pferdekräfte an­
getrieben werden. Für die ganze Geschäfts­
welt im besonderen sei das elektrische Licht von 
großem Vortheil und deshalb sei man in diesen 
Kreisen auch sehr für dasselbe eingenommen. Die 
Vorzüge des elektrischen Lichtes lägen so auf der 
Hand. daß sich jeder selbst ein Urtheil in der 
Sache bilden könne. Da man zunächst über den 
Werth des elektrischen Lichtes ins Klare kommen 
müsse, ehe man sich für dasselbe entscheiden könne, 
so sei für die Prüfung auch heranzuziehen, was 
gegen das elektrische Licht sprechen könne. Redner 
vitirte hier ein Eingesandt aus dem „Briesener 
Kreisblatt", das sich aus Anlaß der in Briesen 
seitens des Magistrats beabsichtigten Einführung 
des elektrischen Lichtes gegen das elektrische Licht 
und für das Gasglühlicht anschlicht. Es sei 
nicht zu fürchten, daß das elektrische Licht das 
Gas ganz verdrängen werde, im Gegentheil werde 
es ganz gut neben demselben bestehen können. 
Man mache sogar, wie beispielsweise in Königs­
berg, die Erfahrung, daß das elektrische Licht eine 
große Steigerung des Lichtbedarfs hervorruft, der 
auch dem Gas zu gute kommt. Die Einführung 
des elektrischen Lichtes würde sicher für die ganze 
Stadt von großem wirthschaftlichen Nutzen sein, 
zu dem auch eine elektrische Straßenbahn bei­
tragen würde, die allein die Möglichkeit der Aus­
dehnung bei ihrem billigen Betriebe habe. Es 
bliebe nun noch die Frage, wie unsere Kämmerei­
kasse bei „der Einführung des elektrischen Lichtes 
stehen wurde. Natürlich müsse der Stadt die Ein­
nahmequelle, welche die Gasanstalt bilde, erhalten 
bleiben. Das sei der Fall, wenn die Stadt selbst 
die Errichtung einer elektrischen Zentrale in die 
Hand nehme. Ein städtisches Gas- und Elek­
trizitätswerk würde gewiß einen ebenso großen Ge­
winn ergeben, wie die Gasanstalt allein, auch 
wenn sie vergrößert werde. Für die Stadt liegen 
die Rentabilitätsbedingungen günstiger, weil sie 
ja das Beleuchtungsmonopol habe; nebenbei 
glaube er, Redner, daß die Firma Siemens und 
Halske vor 4 Jahren etwas zu ängstlich gewesen 
sei. Schon der Umstand, daß die Bahn sich eine 
eigene elektrische Anlage errichte, weise auf die 
Nothwendigkeit hin, die Sache städtischerseits in 
die Hand zu nehmen. Wie wolle man auf die 
Dauer die Erlaubniß zur Einführung des elek­
trischen Lichtes versagen, wenn sich das Bedürfniß 
immer mehr geltend mache? Gegen das Ver­
bleiben der Gasanstalt i n , der Stadt beständen 
doch auch große Bedenken, die sogar schon zu einer 
Beschwerde bei der Regierung geführt haben sollen, 
nun wolle man sie noch vergrößern — da biete 
die Errichtung der elektrischen Zentrale den besten 
Weg zur Verlegung der Gasanstalt. M it den für 
die Gasanstalt gesparten 150000 Mk. werde man 
Wohl die Zentrale nicht bauen können, aber des­
halb könne man den Bau doch nicht unterlassen. 
Trotz des Beschlusses über die Vergrößerung sei 
die Sache noch rückgängig zu machen. Man müsse 
den Baukonsens nachsuchen und bis er ertheilt, 
vergehe soviel Zeit, daß in diesem Jahre nicht 
mehr gebaut werden könne. B is zum nächsten 
Jahre könnten die städtischen Behörden aber die 
elektrische Lichtfrage reiflich Prüfen, und sie würden 
sich wohl zur Einführung des elektrischen Lichtes 
entschließen, wenn die Bürgerschaft dahin­
gehende Wünsche laut werden lasse. Redner 
bemerkte noch, daß, wie er gehört, auch der 
Hausbesitzerverein die Absicht habe. sich mit 
der elektrischen Lichtfrage zu beschäftigen. 
I n  der Versammlung waren aus Bromberg die 
Herren Ingenieur Wulfs und Rechtsanwalt Dr- 
Hailliant anwesend. I n  der Debatte nahm zunächst 
Herr Rechtsanwalt Dr. H a i l l i a n t  das Wort. 
Die Firma Siemens u. Halske habe das Projekt 
der elektrischen Anlage vor 4 Jahren aufgegeben, 
weil sich erwiesen habe, daß die Wasserkraft der 
Mühle Leibitsch eine nicht ausreichende war. Er 
begreife den Standpunkt, daß man an der Gas­
anstalt festhalten wolle. Um in der Sache aber



richtig zu gehen, müsse man sich klar darüber 
werden, ob die Gasanstalt durch die Einführung 
des elektrischen Lichtes eine Einbuße erleide oder 
nicht. Eine einwandsfreie Aufstellung der Dessauer 
Elektrizietätsgesellschaft führe nun den Nachweis, 
daß in den Städten, die elektrisches Licht ein­
führten, sich trotzdem der Konsum der Gasanstalt 
bis zu 23 °/o s te ig e rte . Das spreche doch sehr 
für die Einführung des elektrischen Lichts. I n  
Bromberg hatte man 250000 Mk. für die Ver­
größerung der Gasanstalt ausgegeben, als von 
Privater Seite das elektrische Licht eingeführt 
wurde, und trotzdem ist der Gasverbrauch um 
30«/o gestiegen. Die Konkurrenz führt eben zu 
einer Steigerung des Lichtbedarfs, wie sie schon 
bei Einführung des Gaslichts eingetreten sei; das 
elektrische Licht habe überall einen Lichthunger 
erzeugt. Das werde auch in Thorn sich heraus­
stellen; die Interessenten der Gasanstalt hätten 
also nichts zu befürchten. Was nun die Frage 
anlangt, wie die Sache zu organisiren ist. so spreche 
Alles dafür, daß die S tadt das Unternehmen der 
elektrischen Anlage nicht selbst in die Hand nehme, 
sondern der Privatinitiative überlasse. Die S tadt 
könne kein Risiko eingehen, sie werde auch nicht 
jetzt ein größeres Kapital von V« Million dafür 
aufwenden wollen. Sehr günstig seien die Aus­
sichten für eine elektrische Anlage in Thorn nicht, 
das Risiko müsse die Straßenbahn decken, ohne 
die man an die Anlage nicht ausführen könne. 
Nun werde aber der S tadt nicht auch noch die 
Kosten sür die Erwerbung der Straßenbahn auf­
wenden wollen. Da bleibe nur, die Sache 
durch einen Privatunternehmer machen zu lassen. 
Die Stadtkasse habe auch direkte Vortheile bei 
privater Errichtung der Anlage,, dmn nach dem 
Gesuche des Herrn Wulst sollte dre S tadt 7 /? pCt. 
von dem Bruttogewinn erhalten. Außerdem habe 
die S tadt die Möglichkeit, dre Anlage nach 
15 Jahren zum Taxpreise zu erwerben; nach Ab­
lauf einer größeren Zeit gehe sie kostenlos m den 
Besitz der S tadt über. Diese Bedingungen seien 
vom Magistrat wohl nicht genügend gewürdigt 
worden. Im  volkswirthschaftlichen Leben dürfe 
Man die Privatinitiative nicht lahm legen; die 
Anlage sei aber auch im Interesse der Stadt, die 
sich doch auch die Fortschritte der Zeit aneignen 
müsse. Redner schloß mit dem Goethe'schen Spruch, 
daß nichts zurückbringen könne, was ein Augen­
blick versäume. Herr Stadtrath b ^ I ^ r :  Von 
dem Projekt vor 4 Jahren sei doch Abstand 
genommen worden, weil dre Betheiligung zu 
gering niar. E r glaube, daß.heute sich noch
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aufgegeben und seien wieder zum Gaslicht über­
gegangen. Er habe vor dem elektrischen Licht 
für die Gasanstalt keine Bange, wenn auch zu­
nächst ein Rückschlag eintreten würde, aber 
willkommen könne es dem Dezernenten der Gas­
anstalt nicht m dem Augenblick sein. wo die Gas­
anstalt vergrößert werden solle. Die Vergrößerung 
müsse in redem Falle geschehen, selbst wenn man 
eine elektrische Zentrale einrichten wollte. Er 
befürchte bei der Unzulänglichkeit der vorhandenen 
Einrichtungen für den Winter eine Katastrophe, 
da man nicht bauen könne. Der Magistrat habe 
auch das Gesuch des Herrn Wulst nicht pure ab­
gelehnt, sondern wolle erst den Nachweis, daß die 
Straßenbahn angekauft ist; er wolle auch die 
Sache mehr der Stadtverordnetenversammlung 
überlasten, und die habe sich ja mit der Ablehnung 
des Gesuchs gegen das elektrische Licht erklärt. 
Die S tadt selbst könne die Sache, zumal in 
Verbindung mit der Straßenbahn im Augen­
blick wohl nicht in die Hand nehmen, da 
wir noch an den Lasten der Wasserleitung und 
Kanalisation zu tragen haben. Herr Wulst habe 
übrigens dem Magistrat keine besonders Vortheil- 
Haften Bedingungen gestellt, die S tadt würde noch 
bessere erlangen können. An sich glaube aber 
auch er nicht, daß die Errichtung der Zentrale 
für die S tadt ein Risiko sein würde. Das elek­
trische Licht sei mehr ein Luxuslicht, es sei ja 
sehr schön, aber theuer und mache dem einzelnen 
Bürger noch größere Ausgaben. Wenn wir die 
Gas'produktion jetzt um das doppelte vergrößern, 
so würde auch der Gewinn aus der Gas- 
Anstalt sich entsprechend steigern. Ob den 
Ausfall die elektrische Zentrale ersetzen w ürde?— 
Herr Rechtsanwalt Dr. H a il l ia n t  erwiderte, das 
Gesuch des Herrn Wulst habe nur einen nach dem 
Vertrage von Siemens u. Hplske aufgestellten 
V e rtrag sen tw u rf enthalten, dessen Bedingungen 
sich ja ändern ließen. Auch der Vorredner sei der 
Ansicht, daß die Gasanstalt die Konkurrenz einer 
elektrischen Zentrale nicht zu fürchten habe. 
Herr Ingenieur Wu l f s  betonte noch die Vor­
theile, die aus der Umwandlung der Straßen­
bahn in eine elektrische für die S tadt erwachsen; 
man scheine sie nicht hoch genug zu schätzen.

Dadurch, daß die elektrische Bahn weit billigere 
Preise einführen könne, würde der Verkehr be­
deutend zunehmen. Herr Redakteur W a r t m a n n  
bemerkte, er habe nicht den Eindruck gehabt, daß 
die Stadtverordnetenversammlung mit der Ab­
lehnung des Gesuches des Herrn Wulst eine Mei­
nung über die elektrische Lichtfrage habe aus­
drücken wollen. An die elektrische Lichtfrage selbst 
sei bei diesem Gegenstände garnicht gedacht worden, 
vom Magistratstische habe man sie ja auch nicht 
berührt. Daß die Ablehnung des Gesuchs auch 
eine Ablehnung in der elektrischen Lichtfrage be

der Sache selbst könne sich doch in der Zeit nichts 
geändert haben. Eine elektrische Zentrale würde 
bei uns auch Mocker mit Licht versorgen können, 
das doch schon den Gedanken an Gas haben solle. 
Ein Anschluß von Mocker würde die Rentabilität 
der Anlage sehr verbessern. I n  Bromberg habe 
man auch bei Einführung des elektrischen Lichtes 
große Bedenken gehabt, heute sei man dort froh. 
daß man dazu gekommen sei. Er, Redner, fürchte, 
daß, wenn man die Lichtfrage vertage, dies ein 
Aufschieben auf lange Zeit sein wurde. -  Dre 
Debatte war hiermit geschloffen. Der Vorsitzende 
sprach seine Freude darüber aus, daß dre elek­
trische Lichtfrage eine so eingehende sachliche Be­
handlung erfahren habe. und erklärte, daß der 
Vorstand sie weiter im Auge behalten werde.

— (Der  T h o r n e r  D a r l e h n s - B e r e i n )  
E. G. m. u. H. hatte im Jahre 1896 einen Ge- 
sammtkaffenumsatz von 1348242 Mk. (1285048). 
Die Geschäftsantheile betrugen 15778 Mk. (11724), 
Wechselbestand Ende 1896 107583 Mk. (105943), 
Depositenbestand 128733 Mk. (101598), Reserve­
fonds 6281 Mk. (5296). die neugebildete Spezial- 
reserve 1171 Mk. Zahl der Mitglieder 379 (382), 
Effektenbestand 44944 Mk.

— (Schwurger icht . )  Heute fungirten als 
Beisitzer die Herren Landgerichtsrath Schnitz und 
GerichrsaffessorPaesler. Die Staatsanw alt vertrat 
Herr Gerichtsassessor Weißerrnel. Gerichtsschreiber 
war Herr Gerichtssekretär Melier. Von den zur 
Verhandlung anberaumten beiden Sachen gelangte 
die Strafsache gegen den Schuhmachergesellen 
Stanislaus Tokarski aus Gollub nicht zur Ver­
handlung. weil ein Zeuge nicht hat geladen werden 
können. — I n  der anderen Sache stand die unver­
ehelichte Johanna Weßler aus Gr. Ossowken unter 
der Anklage des Kindesmordes. Die Angeklagte 
soll in der Nacht vom 1. zum 2. Februar d. J s .  
mit einem Kinde niedergekommen sein und das 
Kind gleich nach der Geburt vorsätzlich getödtet, 
den Leichnam auch ohne Vorwissen der Behörde 
bei Seite geschafft haben. Die Vertheidigung der 
Angeklagten führte Herr Justizrath Trommer. 
Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der 
Verhandlung ausgeschlossen. Das Urtheil lautete 
hinsichtlich des Kindesmordes auf Freisprechung. 
Wegen Uebertreibung des 8 367 Nr. 1 Str.-G.-B. 
(Beseitigung einer Leiche ohne polizeiliche Ge­
nehmigung) wurde Angeklagte zu 3 Wochen Haft 
verurtheilt, welche Strafe durch die erlittene 
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde.

— (P o l i z  e ib  e r ich t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Metermaß, zwei kleine 
Schlüssel an einer Wäschekammer im Gymnasium, 
ein Schlüsselring mit drei kleinen Schlüsseln in der 
Mellienstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Die L o n d o n e r  B a l l e t -  un d Ko n z e r t -  
gesel l schaf t )  giebt heute Abend im Viktoria­
saale noch eine Vorstellung.

— (Bon der  W eichsel.) Der Wasierstand 
betrug heute M ittag 2,91 M tr. über Null. Das 
Wasser scheint nicht weiter zu steigen. Wind­
richtung S.-O. Abgefahren sind die Schiffer 
Kwiatkowski, Dampfer „Bromberg" 500 Ctr. 
Stückgut, Kaminski, ein Kahn 35000 Stück Ziegel, 
beide von Thorn nach Danzig. — Der Anker­
verein hat seine Kähne, sowie Dampfer zur 
Holzflößerei in Bereitschaft gesetzt. Derselbe steht 
oberhalb der Huhn'schen Fähre.

Aus Wa r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 2,06 M tr. (gegen 2,00 M tr. 
gestern). __________

r Schirpitz, 27. April. (Der Konkurs der hiesigen 
Firma Ju liu s  Wegener) ist durch rechtskräftig 
gewordenen Zwangsvergleich beendet. Die Gläu­
biger haben 6"/o ihrer Forderungen erhalten, 3 "/« 
sind ihnen nach 3 Monaten und noch weitere 3 
nach abermals 3 Monaten in Aussicht gestellt.

Von der russischen Grenze, 23. April. (Neue 
Zollkammer. Industrielles. Aus Warschau. Ge­
treidemarkt.) Die Lodzer Industriellen sind 
wegen Einrichtung einer Zollkammer in Lodz vor­
stellig geworden. Der lebhafte Handelsverkehr 
mit dem Auslande würde dadurch wesentlich er­
leichtert werden. — I n  der Kielcer Gegend 
gründen dortige Kapitalisten eine große Eisen-

und Stahlgießerei. Das erforderliche Geld ist 
bereits fest gezeichnet. Das neue Unternehmen 
wird der Oberschlesischen Eisenindustrie neue 
Konkurrenz bereiten. — Der Bau eines Zentral- 
bahnhofes in Warschau soll einer Aktiengesellschaft 
mit lOMill.Rub ein Kapital üb erlassenwerden.—Der 
Getreidehandel bleibt lustlos. Die in letzter Zeit 
gemeldeten günstigen Saatenstandsberichte treffen 
nach dem Urtheile der Sachverständigen nicht zu. 
Sie sind durch die Exporteure veranlaßt, welche 
dadurch auf die Preise drücken wollen.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
(S e lb s tm  o r d  e i n e s  G y m n a s i a s t e n . )  

Einen Selbstmord verübte in Berlin am 
Freitag  Abend der 15jährige Gymnasiast 
W alter Fabricius, Sohn des Oberstlieute­
nan ts a. D . Fabricius, Lützowstraße 20, in­
dem er sich in der elterlichen Wohnung er­
schoß. Der junge M ann w ar ungemein 
fleißig und infolge seines liebenswürdigen 
Wesens bei Lehrern und Mitschülern sehr 
beliebt. W as ihn zu dem verhängnißvollen 
Schritte getrieben hat, ist räthselhaft. Es 
bleibt nur die Annahme, daß die T hat in 
einem Anfalle von Schwermuth verübt 
wurde.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27. April. Aus Bremen wird 

dem „Lok.-Anz." gemeldet: I n  der Ju te- 
Spinnerei und Weberei haben 800 von 1 400 
Arbeitern die Arbeit niedergelegt. S ie  ver­
langen die Wiederanstellung von 5 entlasse­
nen Streikführern und Lohnerhöhung.

Berlin, 27. April. Die „Voss. Z tg." 
meldet aus Heidelberg: Hier vergiftete sich 
der Assistenz-Arzt der Jrrenklinik N. m it 
seiner ihm vor 6 M onaten angetrauten 
G attin. Ein unheilbares Leiden der F rau  
soll das Ehepaar in den Tod getrieben haben.

K a r l s r u h e ,  27. April. P rinz  W il­
helm von Baden, jüngerer Bruder des Groß- 
herzogs, ist heute früh um 6 Uhr gestorben.

(Prinz Ludwig Wilhelm August von 
Baden, geb. 18. Dezember 1829, w ar 
vermählt m it der Prinzessin M aria  von 
Leuchtenberg, welcher Ehe zwei Kinder, P r in ­
zessin M arie und P rinz  M ax, entsproßten. 
Am 18. Dezember 1870 wurde der P rinz  im 
Gefecht bei N uits bekanntlich schwer ver­
wundet.)

Athen, 26. April. Die thessalische S tad t 
Trikalla wurde geräumt. Türkische Truppen 
wurden 4 Kilometer diesseits Larissa ge­
sehen. — Der Kommandant des Panzerge­
schwaders, Sachturis, ist zur Disposition ge­
stellt und durch den Adm iral S tam atellos 
ersetzt.

Athen, 26. April. Die halbamtliche 
„P ro ia" veröffentlicht in einer besonderen 
Ausgabe folgende M ittheilungen: Oberst
Smolenski, welcher bei Reveni eine Brigade 
befehligt hat und seit der Vertheidigung 
Reveni's bei dem Kronprinzen sehr beliebt 
ist, ist zum Chef des Generalstabes der Armee 
in Thessalien ernannt worden, mit der E r­
mächtigung, die übrigen M itglieder des 
Generalstabes selbst auszuwählen. — Nachdem 
die türkischen Truppen Pintepighadia wieder 
erobert hatten, besetzten die griechischen 
Truppen alle diesen Platz umgebenden Höhen, 
um ihren Marsch auf Ja n in a  zu sichern. 
Oberst M anos machte gestern und heute dar­
auf aufmerksam, daß seine Armee noch ver­
stärkt werden müsse. Infolge dessen ist 
Oberst B aizktaris mit 2000 ausgewählten 
Soldaten nach E pirus abgegangen. E s sind 
M aßregeln für die Entsendung weiterer Ver­
stärkungen getroffen. D as Gerücht, Oberst 
M anos habe den Befehl erhalten, zurückzu­
kehren, ist unbegründet.

Athen, 26. April. Der M arineminister 
und der M inister des In n e rn  sind gestern 
nach Volo abgefahren. Der M arineminister 
wird sich von dort nach P harsa la  begeben.

A t h e n ,  27. April. Die Nachrichten 
über revolutionäre Agitatoren sind erfunden.

Konstantinopel, 26. April. D as Konsular­
korps in Ja n in a  meldet unterm 23. und 24. 
d. M t s : Infolge der drohenden Haltung 
der vier albanesischen Bataillone, welche ge­
meutert hatten und vor der S ta d t stehen, ist 
die türkische Bevölkerung theils in die S ta d t 
selbst geflüchtet, theils hat dieselbe die S ta d t 
verlassen. Unter den Christen herrscht große 
P an ik ; sie verlangen Waffen von dem Vali, 
welcher deren Ausfolgung verweigert. Viele 
flüchten in die Konsulate und verbarrikadiren 
sich. Die Konsuln verlangten gleichfalls er­
folglos die Ausfolgung von Waffen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz o 
Russische

Fondsbörse: still. 
Banknoten p. Kassa

27. April 26. April

216-45 216-40
216- 215—95
170-60 170-40
98-50 98-40

103-90 104—
104- 104-
9 8 - 9 8 -

103-90 103-80
94-20 9 4 -

100—10 100-25
100—20 100-10
102-40 —

67-50 67—70
18-90 18 60
89—90 88-80
87—25 87—20

194-60 194—40
174-40 172—52
101- 101-
163-75 164-25
163-50 164-

119-75 119-50
121-75 121-50
129-25 129-25
54-70 5 5 -

60-60 —

40-80 40-40
45-10 44-80
45-20 45-10

Banknoten .
Preußische Könsols 3 "/» . .
Preußische Konsols 3V- "/» .
Preußische Konsols 4 " » . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» - 
Deutsche Reichsanleiye3'/,°/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/»ncul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V-°/« „ „
Posener Pfandbriefe 3' ,"/» -

Polnische Pfandbriefe 4'/,"/»
Türk. 1°/° Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/.. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /- .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3Ve V..

Weizen gelber :  M ai . . .
J u l i .........................................
loko in N ew hork..................

Roggen:  M a i .......................

Hafer :  Mai  . . .  ̂  ̂ .
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko ................................
70er M a i ................................
70er S e p te m b e r .................. ..

Diskont 3 PCt., Lombardzinsfuß 3V, resp. 4 PCt.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Bürse

von Montag den 26. April 1897.
Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
von: Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—783 Gr. 166 Mk. hez., 
inländ. bunt 732 Gr. 160 Mk. bez., transito 
hochbunt und weiß 753 Gr. 133 Mk. bez., 
transito bunt 734-745 Gr. 127 Mk. bez., 
transito roth 734 Gr. 118 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 732 
Gr. 110 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
668 Gr. 125 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 123 
Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 123-155 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito Wiuter- 
190 Mk. bez.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 140 
bis 150 Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 115 
bis 135 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 54 Mk. bez. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,40—3,75 Mk.

bez., Roggen- 3.37-/--3.70 Mk. bez. 
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 

88" Transitpreis franko Neufahrwaffer 8,50
Mk. Gd. ----------------

K ö n i g s b e r g ,  26. April. ( S p i r i t u s ­
bericht . ) Pro 10000 Liter PCt. Ohne Zufuhr, 
fest. Spiritus loko nicht kontingentirt 40,50 Mk. 
Br.. 39,90 Mk. Gd.. 40,00 Mk. bez., April nicht kon- 
tinaentirt 40,50 Mk. Br.. 39,80 Mk. Gd..
Mk. bez.

Zahn-Ate l i er  
4 8ommerieldl,

M e ll ie n S r a ß e  U r .  1 0 0 .  1. G t .
Kunstlicht M isse

m it  auch ohne K au tschuckp la tte .
Schmerzlose Iahnoprrationen.

Plombe» von 2 Mk.

K Ä M M
jeder A rt m it ganz neuen zweckmäßigen 

Vorrichtungen,
Uur allerbestes Fabrikat» 

sehr reiche Auswahl 
wie b e k a n n t  bei

D. «D-att-rs/e/ir,
K r e i te s t r a ß r  U r .  1 4 .

Litte

.. iM iM j
unli kortlen etc.

v i e l  u N L l
der verlaufe

die neuesten Nüster des
Listen Mdeutzelitzii Vapotev- 

Vtzr8uiitl-HrttM8
Oustuv Keltleisinx, Lromder ,̂ ,

l/lvkel-Lvt killVtl. HLusvr. " VvKtllllävt 1868.1 
kvrllsprvcdvr Xr. 2S0.

Die Tapeten u. Lorden üdcrtrelkcn!
besonders in dlesjäiir. 8aison au
LU886I'g6WÖstnll0ll61' Sllllgkelt uud I 
überraschender 8 vbönbei1 alles!
andere und werden auf Verlangen 
überallhin franko versandt.

Lei )1u8tvrbv8toHun§vii wir«! um .4n§a,hv äer Zeivilu8cdtoll krvi8lLKv vrsuellt.
^ bei LestellunA auf diese TeituuA L62UA 2U uebmeu.

M W

Weil «Motor,
3-pfd., fast neu, hat abzugeben

2Älirsn, Thorn.
Hie Krueuernug der Lose

zur 2. Klasse der Weseler Geld- 
Lotterie hat bis zum 30. d. M ts. 
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.
Expedition der „Thorner Presse".

Fuchs-Wallach»
4", 7 I . ,  komplett 
geritten, allerdings 
etwas heftig, aber 
tadellos auf den 
Beinen, kolossal ausdauernd, ohne Un­
tugenden, viel Aufsatz, vorzügliches 
Jagd- und Adjutantenpferd.

vo>» lk l* jliK « r , 
Lieut., Ulanen.

Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Akademie zurückgekehrt 
bin und mich hier als

iw o a is tz i»
niedergelassen habe. Nach dem Lubn- 
schen System in Berlin ausgebildet, 
bin ich im Stande, allen Anforderungen 
zu genügen und bitte ich um gütige 
Aufträge, deren geschmackvolle und 
prompte Ausführung ich zusichere.

Junge Damen, welche das Zeichnen 
und Zuschneiden gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

akademisch geprüfte Modistin,
Tuchmacherstr. 14, l

W s  °

H a A L S l s l S p I r o i r s ,
iLuekelemknIv, 
Inäultiionb-Hppai'ale, 
^lektro-UOagnste, 
LlektpiZctie Kloelrsn, 
l.eitung8klnalit, 
vnuekknöpfe, sowie 
klektno- unä meäirinisvtie 

Apparats
empfiehlt

zu den billigsten Preisen

X a u e k ,
Heiliqeqeistraße Nr. 13.

Pelz- u wollene 
Sachen

werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 . 8otlLNf, Kürlchnermeistkr,
Breiteste. Nr. F.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen. _____ -

M l^öbl Zimm er n. Kab. u. Burschen 
gelaß z. verm. K arrk s tr. 4 .

Ausverkauf
sämmtlicher Kinbergarderobe,

als
Anzüge» Jaquets» Kleider 
rc. Da diese Artikel ganz 
aufgebe, zu jedem nur an­

nehmbaren Preise.
Empfehle ferner D rn ie n b lo u fe n  

neuester Facons, einfache H a u s ­
k le id e r  u . M a t in e e  s .  K in d e r ­
k le id e r ,  K la u s e n  e tc . werden 
schnell und billig angefertigt bei 

L,. Alazunke, Altstädt. M arkt26 II. 
neben N ovak 's Konditorei.

M G runW »
in der S tad t, ist krankheitshalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt

Tuchmacherttrasie lv.

U r r s e k u n g s h a lb e r
einz. Nobel euZimmereillricht.
preiswerth zu verk. Besichtig. 10—1.

Mellienftrahe 92, l.

Bretterschuppe« zum Abbruch,
sowie Speichen, Felgen, Birken- und 
Eichenbohlen verkauft billig

8. in Thorn.



Am M on tag  Nachm ittag 6 Uhr entschlief sanft nach längerem  Leiden 
unsere theure unvergeßliche M u tter

L r »  M a v I I v r
geb. S a i » l S l

im fast vollendeten 76. Lebensjahre.

D ieses zeigen schmerzerfüllt an  

T h o r n  den 27. A pril 1897

D ie  B eerdigung findet Donnerstag N achm ittag 4  Uhr von der Leichen­
halle des altstädt. Kirchhofes au s statt.

W  entschlief sanft nach längerem M  
W  Leiden unser lieber, guter M  
D »  Vater, der Gefangeninspek- W  
W  tor a. D. EH

I lU Ü U 8  l - L U M 6 r .  l
M  Dieses zeigen tief be- W  
AN trübt an M

>  die Irguerndtn üinterlilikbenkn. « 8
'.^i T h o rn ,  27. April 1897. L

Zur Erleichterung des Besuchs 
der in der Zeit vom 1. M ai bis 
in den M onat Oktober d. J s .  
hinein in Hamburg stattfindenden

internationalen M te n b a u -  
Ausstellung

werden von den Fahrkartenaus­
gabestellen zu Bromderg. Cüftrin, 
Cüstri« Vorstadt. Gnesen, Juo- 
wrazlaw. Kreuz, Landsberg a. W., 
Nakel. Schueidemüh!, Thorn 
Hvtbhf. und Thorn Stadt vom 
6. M ai d. J s .  ab an jedem 
Donnerstag» sowie am Sonn­
abend den 19. Juni d. J s . 
Sonder - Rückfahrkarten mit 
regelmäßiger Geltungsdauer zum 
einfachen Schnellzugs-Fahrpreise 
nach Hamburg-Altona Ver­

bindungsbahn
ausgegeben werden, welche zur 
Benutzung aller Züge mit A us­
nahme der V-Züge auf der Strecke 
Berlin—Hamburg über Narren 
und umgekehrt berechtigen.

Bei Benutzung der zugelassenen 
V-Züge ist die tarifmäßige Platz­
gebühr zu entrichten.

Die Rückreise muß spätestens 
am letzten Tage der Giltigkeits- 
dauer der Sonderrückfahrkarte 
um 12 Uhr Mitternacht ange­
treten und darf nach Ablauf dieses 
Tages nicht mehr unterbrochen 
werden.

Fahrtunterbrechung ist nur ein­
mal auf der Rückreise gegen 
sofortige Meldung nach dem Ver­
lassen des Zuges bei dem Vor­
stände der Unterbrechungsstation 
gestattet.

Auf d?r Hinreise nach Ham­
burg ist die Fahrtunterbrechung 
ausgeschlossen; findet eine solche 
dennoch statt, so verliert die 
Fahrkarte sowohl für die Weiter­
reise, a ls auch für die Rückreise, 
ihre Giltigkeit.

Fahrpreisermäßigung für Kinder 
und Gepäckfreigewicht wie im ge­
wöhnlichen Verkehre.

Näheres ist bei den oben ge­
nannten Fahrkahrkartenansgabe- 
stellen zu erfahren.

Bromberg den 23. April 1897.
Königliche Ejsrnlrallndirektion.

Bekanntmachung.
Am 3. und 4. M ai d. J s .  finden 

auf der Osthälfte des Fußartillerie- 
Schießplatzes Schienen mit schar­
fer M u n itio n  statt. Dieselben 
beginnen um 7 Uhr vormittags 
und dauern bis 2 Uhr nachmittags.

D as Betreten des Schießplatzes 
ist während des Schießens nicht 
gestattet.
8 . öntl. Infanterie-Regiments 

v.Korckest. Komm.» Itr. 21.
K n e U c h m g ,  » L S L i M
sofort zu vermuthen 1. Keil.

A senbahn-Ilreklionstiezirk
Broinberg.

Vom 16. M ai bis 15. Septem ­
ber d. I .  wird an den Sonntagen, 
sowie am Himmelfahrtstage und 
am 1. und 2. Pfingsttage ein Vcr- 
gnügnngs-Soaderzsg von Thor« 
nachOttlotfchin abgelassen werden. 
Zu demselben werden Rückfahr­
karten 2. und 3. Klaffe in Thorn 
Stadt und Thorn Hauptbahnhof 
zum einfachen tarifmäßigen Fahr­
preise ausgegeben; Kinder zahlen 
die Hälfte, Freigepäck wird nicht 
gewährt. Zur Rückfahrt mit dem 
Schnellzuge 62 haben die Karten 
keine Giltigkeit.

Abfahrt von Thorn Stadt 2-'-
.........................  HPtb. 3»'
.. ,. Ottlotfchin 8-«

Ankunft in Thorn Hptbh. 8"
.. ,  .. S tadt 8"

Königliche Eisenbahn-Keirirds- 
Inspetrtion I Thorn. 

Königliche Nerkehrs-Ivspektion.
Die Eigenthümer der in dem 

Bereiche der Eisenbahndirektions­
bezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg in den Monaten 
Oktober, November und Dezember 
v. I .  a ls gefunden eingelieferten 
Sachen, sowie derjenigen Gegen­
stände, welche von Reisenden bei 
den dafür bestimmten Dienst­
stellen zur vorübergehenden Aus- 
bewahrung abgegeben und nach 
Ablauf der festgesetzten Frist nicht 
abgeholt worden sind, werden 
hiermit zur Geltendmachung ihrer 
Rechte aufgefordert, widrigenfalls 
znm Verkauf der Gegenstände 
nach Maßgabe des 8 38 der Ver- 
kehrsordnung fiir die Eisenbahnen 
Deutschlands geschritten werden 
wird.

Die Versteigerung der nicht 
zurückgeforderten Fundsachen und 
Gepäckstücke wird am Dienstag 
den l8 . M ai d I . von vorm. 
9 Uhr ab — Friedrich-Wilhelm- 
straße Nr. 10 yierselbst — statt­
finden und nöthigenfalls an dem 
folgenden Tage fortgesetzt.

Kauflustige werden hierzu ein­
geladen.

Bromberg den 15. April 1897.
Königliche Eisenbahndirektiau.

/(»ehilsen und Lehrlinge finden gutes 
Logis K ad e r» » . S S . III Tr.

» r r r s t t r r r r r x r r r r r r t r r r r r r r r r r r r r r r r r r i
A  kein 8eiiein-, eonäken neellen »

M L n s r e r d a n l !  W
A  Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier ^  

auf und verkaufe meine Waarenbestände in

^  I s ü v r - ,  U v I »  u  e b e n s o ^

A  8t8ek «n , IILnA«- nnck ri8«I»k»nipvi» ^
zu ga«? besonders billigen Preisen aus. )

^  Günstige Gelegenheit zum Einkauf preiswerthcr

^  und praktischer Gegenstände. V
^  Für Vereine strotze Auswahl von P re isen ! A

Um gütigen Zuspruch bittet 5

Z i. Xorloveski, Breiteste. 35. j
L r L r r r r r r r r r r r r x r r e r r r t t r r r r r r s r r r x r r »

Den geehrten Damen von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß wir uns hier als

H M -  M O Ä L s t L i r i , « ! »  - W U
niedergelassen haben. Wir bitten um gütige Aufträge, deren geschmackvolle 
und prompte Ausführung wir zusichern.

J u n g e  Damen» welche das Zeichnen und Zuschneiden gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

Geschw. Tuchmacherftr. 1v.
Wohne jetzt

Kreitestratze 26
i Eingang Schillerstr. LeülesinAer).

Zahnarzt l.08WkN80n.

Das größte Lager
V I » « r n  8 .

Musterbücher
grstir und stsnlii.

empfiehlt

zu den billigsten 
Preisen

k. Zivokmann,
SchiU erstratze 2 .

von

Die Tuchhandlung
0 s , r L  I C s - U o i » ,  T h o n ,

Altstädtischer Markt Nr. 83,
empfiehlt

k a l v t v t -  a n Ä  U « 8 v n 8 t o i r s
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Mustern.

Kammgarn- nud Tnchstoffe für KanfirmanörvanDge.
Ldthkilmig für feint Herrenschneidern nach Knstzdrstcllnng.

, ?reis. -

Silberne Medaille.

Malemeister,
Bäckcrstraße 6.

R eelle»  u n d  le ls tn u g ssü h ig e «  G eschäft.

k - v v v  bin Grundstück
zuvergeben. Off.u. f . 8. a.d. Exp.d.Z.

K e l M a m n ,  T m l i -  u n d  M M s i c h r n
werden gegen Garantieschein zur Aufbewahrung angenommen.

6 . KIing'8 Kachfl., Knrschnermeister,
______________________  Breitestraße 7 (Eckhaus).

r III. ksilliajst, rhm, Wkkjlr. N. 1
z modernster Jaquets, Kragen z 
L u. Fichus. K
^  I I  I ' I ' S L S S  a r a L k L l l S n a  V L I 1 L §  I I  ^

Vickl»1g-t8lli7al!*öl1lk
sLieferantin vieler Militär- u. Staatsbehörden.

Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.
Vertreter: 8. peling's Uwe.,

U r o r n ,  6

2
Wegzugshalber billig zu verkaufen. 

Mocker, Spritstraße 3, Hof.

Ein Zucht-Dulle.
echte Rasse, 1 Ja h r 8 Monate alt, 
Silberscheck, mit schönen Formen, gut 
gezeichnet, steht zum Verkauf. Mühlen- 
besitzer Uoi86, G rabow itz b. Schillno.

Ilil fsSllel'r M an
Kittergnts- u. Kallriverksbekher

empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
bewährten Fabrikate, als

Prima Baustückkalk,
ferner speziell zu Düngezwecken den 
bekannten

FörüerkuUr,
sowie auch

Kleinkalk.
M it speziellen Offerten stehen wir 

gern zu Diensten.
Keltsch, im April 1897.

k l i M l i t i i N L .
Junger Mann oder Fräulein von 

gleich gesucht. Adressen unterLL..R. 
an die Expedition dieser Zeitung 
erbeten.

A u  tüchtiger Bäckergeselle,
bereits längere Jahre als solcher thätig, 
sucht von sofort oder später Stellung. 
LUTZ,»«!*. Brombergerstr. 36, Part.

5l> Mmergeselleil
werden sofort zum Neubau des I n ­
fanterie - Kasernements in Graudenz 
gegen ein Tagelohn von 3,50—4,00 
Mark gesucht. Nur tüchtige M aurer 
können sich melden im Baubureau 
Strobandstraße Nr. 11. 
___________ 8tr«pp .

K e M i e v
werden verlangt. Meldungen bei den 
Meistern in G rem boczyn.
Ki'8mbovrvnei'2ikgslwsi'lis

von t iiv v r K
T h o r n .  Altstädt. Markt Nr. 8.

M en  Lehrling
zum baldigen Eintritt sucht

v 8 w » M
_____________ Culmerstraße 28.

Schlofferlehrlillge
können von sofort eintreten bei

kod. Schlolsermsts.,
Fischerstraße 49.________

1 junges M ch cn
mit guten Schulkenntnissen sucht Stell, 
in einem Geschäft oder Bureau. Adr. 
unter IN. IU. MO i. d. Exp. d. Ztg. erb.

Ein jung., anständ. Mädchen, das 
3 Jahre im Geschäft und als Stütze 
der Hausfrau thätig gewesen ist, sucht 
Stellung in einem Geschäft als

Verkäuferin.
Offert, erb. u. k .  in der Exp. d. Z .

Schülerinnen,
welche die feine D a m e n  schneiderest 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

Geübte M -  und Taillen- 
arbeiterinnen

finden dauernde Beschäftigung bei 
L v«»»

Brückenstraße 21, II. 
J u n g e  Mädchen ,  welche die 

Damenschneiderei erlernen wollen, 
können sich daselbst melden.

A n  ordentliches Mädchen
für Küche und Hausarbeit zum 1. 
M ai gesucht Gerechteftraße 3.

U l k i m ü - G i l t r i i .
Heute, Mittwoch:

Frische Masseln.
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnnng
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom >. Oktober zu verm. 
________Bachestraße 17.
U in e  freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
mischen_________Breileitr. 39.
A n  meinem Hause, Altst. Markt 27, 

ist die seit 6 Jahren von Herrn 
ß ) Dr. ^Volpe innegehabte

Wohnung,
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badestube und sonst. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
ve r mi e t hen .  Kugtav 8ekkcks. 

Näheres Schillerstr. 19.
^ssitstädtischer M arkt Nr. 12 ist eine 
^  neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnungen
mit Garten sofort zu vermiethen.

H  rn. u. ohne WohnungL Lüseil
H m M l W  K ch»> »g,

bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

IV. /ivU re, Coppernikusstr. 22.

Laden
Heglerstraße Ur. 19 zu vermiethen. 
Offerten erbeten Mellienstraße 103.

un gut möbl. Zimmer zu verm. 
^  Gerstenstr. 6. Z u erst. Hof 1 Trp.

eleg. möbl. Zimm. von s o ß b Mk  
"  zu verm. Brombergerstr. 104, vt.

W o h n ..sev .g e l.. m G a r t . ,  
B urschenge!aß, P fe rd e lla ü  

w  verm iethen SchloW ratze 4.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzungs­
halber sofort zu vermiethen.

1. llags, Brombergeritraße 98.

1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung >2 Stuben,
Küche und Zubehör» ist von sofort zu 
vermiethen Heiliqegeiststraße >3.

MlhelWjtM!
I n  unserm neuerbauten Wohnhause 

in der Albrechtstraße sind noch

2  Herrschaft!. Wohnungen
mit allem Zubehör, wie Badezimmer, 
Mädchenzimmer, Speisekammer, Abort, 
Keller und Bodenräume mit Wasser­
leitung und Gaseinrichtung versehen, 
zu vermiethen und zwar:

1 Wohnung
von 3 Zimmern und Küche, mit 
Loggia in der ersten Etage,

1 Wohnung
von 5 Zimmern nnd Küche mit 
großem Balkon in der zweiten Etage.

Ulmsr L stsun.
K i M l i t  i» k l i i i m  

V e l M l  e i i s t  l i l o M  4 - 5  

r im m s l  >i. l u d » .  U L
Garten bevorzugt. Offert. 8ub R . H» 
in der Expedition dieser Zeitung.
B herrschaftliche Wohnung zu ver- 
K miethen. Brombergerstr. 9 st veuler^ 
W ohnung , 3 Z., Küche, Zubehör sofort 

zu verm. Näheres Culmerstr. 6, ^
Möbl. Zimmer z. verm. Fiscperftr. 7.

Eine Wohnung
u. Pferdestall sof. z. mieth. gesucht .  
Offerten unter di. 6! a. d. E. d.

Altstädtischer Markt 25

Z M e W n ie r
und Küche II. Etage per gleich zn 
vermiethen.

H Rürk BelohnnW
erhält Derjenige, der mir zu meinem 
Pneumatik-Fahrrad, welches mir aM 
Sonnabend den 24. d. M., zwischen 
9 und 10 Uhr abends vom Gasthaus 
„Deutscher Kaiser" in Stewken 
stöhlen wurde, verhilft. Dasselbe hatte 
weiße Griffe, Radkranz eichenartig 
lackirt, Vorder - Pneumatik rechts g.^ 
flickt und obere Verbindnngsstange M 
der Mitte rechts verbeult. 

LaäL louK - Sergeant
eine Ehefrau tteleno ^«>^6 

^ it vier Woche 
Ekü « verlassen, und warne ich we 

mit Jeden, derselben etM 
auf meinen Namen zu borg
da ich für die Schulden Mw

aufkomme, indem ich Scheidung bec 
tragt habe.

K l. Mocker, Lindenstr.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.
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Provinzialnachrichten.
Culmsee, 26. April. (Handwerkerverein.) Am 

Sonntag fand im Lokale des Gefellschaftsgartens 
ein Vereinsabend des Handwerkervereins statt. 
Herr Lehrer Wicher hielt einen hochinteressanten 
Vortrag über „Das Gold", welcher allgemeinen 
Beifall fand. Im  Fragekasten befanden sich 14 
Fragen, die zum Theil aus der Versammlung 
beantwortet wurden.

Culm. 25. April. (Eine Postagentur) tritt am 
26. d. M ts. in der Ortschaft Scharnese, Kreis 
Culm. in Wirksamkeit; dieselbe ist dem Postamte 
in Unislaw unterstellt worden und wird von dem 
Gemeindevorsteher Harthun in Scharnese ver­
waltet. . ^

(;) Gollub, 26. April. (Verschiedenes.) Unter 
dem Viehbestände der Frau Gutsbesitzer Memke 
auf Mühle Sluchay ist die Maul- und Klauen­
seuche auögebrochen. — I n  der gestrigen General­
versammlung des hiesigen Kriegerverems wurde 
an Stelle des von hier schewendeu stellvertreten­
den Vorsitzenden Herrn Schloß der bisherige Bei­
sitzer Herr Dr. Cnrtius. an des letzteren Stelle 
Herr Apotheker Fuchs und als stellvertretender 
Schriftführer Herr Assistent Kurz gewählt. Nach 
der Wahl fand ein Abschiedskommers für Herrn 
Schloß statt. Herr Radtke als Vorsitzender wid­
mete dem Scheidenden Worte des Dankes und der 
Anerkennung. Es wurde dann eine Photogra­
phische Aufnahme sämmtlicher Krieger gemacht, 
da dem Scheidenden zum Andenken ein Bild ver­
ehrt werden soll. — Die Frühjahrskontrolversamm- 
lung findet hier am 29. ds. statt.

Strasburg, 23. April. (Die hiesige Bank) hielt 
vor klirzenr ihre Generalversammlung ab. Nach 
dem Rechenschaftsbericht betrugen Aktiva und 
Passiva des Vereins 463333,59 Mk. Das Gut- 
L°ben der Mitglieder beträgt 99276.16 Mark. die 
.Depositen 288934,38 Mk.. der Reserve-Fonds 
36666,89 Mk.. die Spezialreserve 6076.W Mk.

waren 332 Mitglieder vorhanden.
Danzig, 24. April. (Verschiedenes.) I n  der 

hier abgehaltenen Konferenz zur Prüfung der 
Anträge auf Beihilfen aus dem Meliorations­
fonds an genosienschaftlrche Unternehmungen und 
kleinere Grundbesitzer wurden für den Regierungs­
bezirk Marienwerder bewilligt (die von den Unter­
nehmern beantragten Summen fügen wir in 
Klammern bei): Käthner und Gemeindevorsteher 
JasinsK  m Gr. Kommorsk. Schwetz 100 (200) 
Mr.. Entwässernngsgenossenschaft Sakollno-Pa- 
ruschka, Flatow 8000 (2000) Mk., Drainage-Ge- 
nosienschaft Kapp-Lanken. Flatow 2000 (2000) Mk.. 
Ent- und Bewässerungs-Genosienschaft Gr. Ballow- 
ken. Löbau 1500 (1500) Mk., Entwässerungs-Ge- 
nossenschaft Sngainko, Löbau 3600 (3600) Mk., 
drei Mitglieder der Entwäsierungs-Genossenschaft 
in Niechwinc, Kr. Strasburg. 1620 (3000), Ge­
nossenschaft zur Regulirung der unteren Gar- 
denga, den kleinen Besitzern 1000 (4975) Mk., Ge­
nossenschaft zur Entwässerung der Saum-Bruches, 
Kr. Konitz 8000 (5000) Mk.. Gutsbesitzer Orland 
in Schönhorst, Kr. Flatow 700 (700) Mk. und 
Besitzer Heinrich Walter in Lüden, Kreis Dt. 
Krone 1000 (1000) Mk. -  Ordinirt sind die 
Predigtamtskandidaten: 1. Hans Oskar Bogge,
2. Ferdinand Emil Karl Oskar Hennig und
3. Karl Friedrich Wilhelm Warmbier als Kreis- 
Shnodalvikare, 4. Bruno Ju liu s Robert Lenz als

ilfsprediger für den Dienst der evangelischen 
andeSkirche, 5. Johann Rudolf Lettau als Hilfs- 

prediger in Vandsburg, Diözese Flatow. — Bei 
dem hiesigen türkischen Generalkonsul meldeten 
sich mehrere Kriegsveteranen, die im französischen 
Feldzug mitgefochten haben, mit der Bitte, sie 
doch ins türkische Heer als Freiwillige einzu­
stellen. Sie wären zwar schon etwas alt, aber 
könnten „noch tüchtig dreinhanen". Als ihnen be­
deutet wurde, daß sie zu spät auf dem Kriegs­
schauplatze eintreffen würden, entfernten sie sich 
voll Betrübniß. — Im  Kaiser Wilhelm-Saale des 
Cafs Beher am Olivaerthor fand gestern das 
vierte Stiftungsfest des Kellnervereins statt, mit 
dem gleichzeitig die Bannerweihe verbunden war. 
Derselben wohnten der Herr Polizeipräsident 
Wessel, Vertreter der Vereine T h o r n ,  Osterode, 
Bromberg. Königsberg», s. w. bei. Der Thorner 
Kellnerverein überreichte durch einen Deputirten 
einen Bannernagel, und ein rühriges Mitglied 
aus Thorn ebenfalls einen solchen. Herr Archi- 
diakonus Blech hielt die Festrede. Der Vor­
sitzende theilte mit, daß Telegramme von den 
Vereinen Konitz, Thorn, Stettin, Königsberg, 
Bromberg u. s. w. eingegangen seien. Herr 
PolizeiPrMdent Wessel hielt eine Ansprache, in 
der er hervorhob, daß er die guten Wege, welche 
der Verein bisher gewandelt habe, auch heute 
wieder bestärkt sehe. Die Hauptsache sei „Gott 
fürchten, den Kömg lieben, das Vaterland ver­
ehren". Möge es so bleiben im Verein und möge 
der Kellnerverein seine Standesehre zu wahren 
wissen. M it einem Hoch auf den Kellnerverein 
schloß der Herr Polizeipräsident seine Rede.

Königsberg. 26. April. (Neichstagscrsatzwahl.) 
Der Termin für die durch den Tod des Abgeord­
neten Schultze-Königsberg nothwendig gewordene 
Ersatzwahl znm Reichstag ist auf den 10. Jun i 
festgesetzt worden.

Königsberg, 26. April. (Schweres Bauungluck.) 
Durch einen Einsturz bei dem Bau der Ladebrücke 
am Lagerhause bei Cosse wurden am Sonnabend 
wei Arbeiter getödtet und mehrere schwer ver- 
etzt.

Meinet, 25. April. (Die Mitglieder der Lepra- 
Kommission) sind, aus Rußland kommend, hier 
eingetroffen. Morgen sollen die Konferenzen über 
Errichtung eines Lepraheims in der Nähe von 
Memel beginnen.

Jnowrazlaw, 26. April. (Elektrische Sekunden- 
uhr. Automatische Waschmaschine.) Eine elektrische 
Sekundenuhr hat Herr Uhrmacher Dutkiewicz er­
funden. Das Werk braucht nicht aufgezogen zu 
werden. Zu sehen ist es im Schaufenster seines 
Geschäfts in der Kl. Friedrichstraße Nr. 2. — 
Großes Aufsehen erregte gestern eine automatische 
Waschmaschine, welche im Schaufenster des Herrn 
Bartel am Markt aufgestellt war.

Bromberg, 26. April. (Luxuspferdemarkt und 
Pferderennen.) Der vom Ossizier-Reiterverein 
für Ende Ju n i d. I .  hier geplante Luxuspferde- 
markt ist bis zum nächsten Jahre verschoben 
worden. Dagegen wird das angekündigte Rennen 
am Sonntag den 20. Ju n i stattsinden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 27. April 1897.

— (P e r s o n a l ie n ^  Dem Schafmeister Fried­
rich Grub» zu Bellschwitz im Kreise Rosenberg 
ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( V e r ä n d e r u n g e n  in  den B e f u g ­
ni ssen der  Z o l l -  und  S t e u e r s t e l l e n . )  Es

ist ertheilt worden: Dem Steueramt I zu Grau- 
denz die Befugnis; zur Abfertigung von Muster­
fabrikaten, welche mit dem Anspruch auf Er- 
theilung von Einfuhrscheinen zur Ausfuhr ange­
meldet werden; dem Nebenzollamt i zu Gollnb 
die Befugniß zur Ausfertigung von Begleit­
scheinen I über Pferde zur Durchfuhr nach Belgien 
oder Holland: dem Nebenzollamt I zu Neuzielun 
(im Bezirk des Hauptzollamts zu Strasburg) die 
Befugniß zur Ausfertigung von Begleitscheinen ! 
über Pferde.

—n ( V e r s e n d u n g  von G ü t e r n  nach 
Ru ß l a n d . )  Die Versender von Gütern nach 
Rußland werden darauf aufmerksam gemacht, daß 
in den zugehörigen Frachtbriefen neben der Be­
stimmungsstation des Empfängers auch die Be- 
stinlmungsbahn anzugeben ist, denn bei der nicht 
unbedeutenden Zahl gleich- oder ähnlich lautender 
Benennungen russischer Stationen, die dabei aber 
verschiedenen russischen Eisenbahnen angehören, ist 
andererseits eine Zustellung der Güter nach der 
richtigen Bestimmungsstation in vielen Fällen 
schwer oder gar nicht möglich. Mehrfach sind 
daher schon von den russischen Uebergangsstatio- 
nen Güter, deren Frachtbriefe nicht die Angabe 
der Bestimmungsbahn trugen, aus diesem Grunde 
von der Weiterbeförderung ausgeschlossen und den 
Versendern zur Verfügung gestellt worden.

— ( Ge t r o c k n e t e r  Wa l d me i s t e r )  giebt 
der Wäsche einen äußerst angenehmen Wohlgeruch, 
wenn man ihm, in Sträußchen gebunden, im 
Wäscheschrank an verschiedenen Stellen ein ruhiges 
Plätzchen anweist, von denen aus er seinen aroma- 
reichen Duft versenden kann. Praktische Haus­
frauen mögen also z. B. den zur köstlichen Bowle 
verwandten Waldmeister, der durch das kurze 
Weinbad durchaus nicht seine Duftfähigkeit ein­
gebüßt hat, abspülen, schnell in gelinder Wärme 
am Ofen trocknen, dann in Söckchen aus grob- 
fadigem Mull füllen und ihm schließlich sein neues 
Amt als Duftspender im Wäscheschrank anweisen. 
Daß er dort seine Pflicht erfüllt, deß darf man 
sicher sein.

— ( B e r u f u n g s  - S t r a  f k a m m  er.) Den 
Vorsitz in der gestrigen Sitzung führte Herr 
Landrichter Hir,chfeld. Als Beisitzer fungirten 
die Herren Landrichter Dr. Rosenberg. Amts­
richter Erdmann und die Gerichtsassessoren Paes- 
ler und Braesler. Die Staatsanwaltschaft ver­
tra t Herr S taatsanw alt Rothardt. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. — 
Neben mehreren anderen Sachen gelangte gestern 
die Strafsache gegen den Zahntechniker Moritz 
Grün aus Thorn wegen Uebertretung des 8 147 
Ziffer 3 der Gewerbeordnung zur Verhandlung. 
Angeklagter, in dessen Abwesenheit verhandelt 
wurde, welcher aber durch Herrn Rechtsanwalt 
Schlee vertreten war, erließ s. Z. im Graudenzer 
„Geselligen" eine Annonce folgenden In h a lts : 
„Für Zahnleidende. Wohne jetzt Altstadt. Markt 
Nr. 27. Dr. eliir. gsllt. M. Grün, Thorn". Die 
Amtsanwaltschaft erhob gegen den Angeklagten 
Anklage, weil sie den Grün nicht für berechtigt 
hielt, den erwähnten Titel zu führen. Sie führte 
aus, daß Angeklagter zwar bei der deutsch-ameri­
kanischen Zahnarzneischule in Chikago den Titel 
„äoowr vt äsntsl surger)'« erworben habe, daß dies 
ihn aber nicht berechtige, im Jnlandc den in der 
Annonce erwähnten Titel zu führen. Im  Publi­
kum könne zu leicht der Glaube erweckt werden, 
daß Grün eine geprüfte Medizinalperson bezw. 
ein approbirter Zahnarzt sei, und es kann das-

Amtsanwaltschaft an und verurtheilte den An­
geklagten zu einer Geldstrafe von 30 Mk. Gegen 
dieses Urtheil legte Angeklagter Berufung ein 
und erwirkte dadurch seine Freisprechung. — 
Ebenso erging gegen den Volksschullehrer Karl 
Krause aus Culmsee. der vom königl. Schöffen­
gericht zu Culmsee wegen Diebstahls zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt war. ein frei- 
chrechendes Urtheil. Krause unternahm eines 
Tages in den Sommerferien v. J s .  mit seinem 
Freunde, dem Lehrer Gerndt aus Culmsee. einen 
Spaziergaug nach Biskupih. Nach ihrer Rückkehr 
suchten beide das v. Preetzmann'sche Gastlokal auf 
und kneipten dort bis zum hellen Morgen. 
Während der Unterhaltung erfuhr Krause von 
Gerndt, daß die Frau des letzteren tüchtig Geld 
spare und daß sie das ersparte Geld an ver­
schiedenen Orten im Hanse versteckt halte. Um 
den Krause von den Ersparnissen seiner Frau zu 
überzeugen, nahm Gerndt den Krause sofort nach 
seiner Wohnung mit und wies ihm u. a. eine 
Zigarrenschachtel vor, in der drei Zwanzigmark- 
stücke unter Papieren versteckt lagen. Aus dieser 
Kiste soll sich Krause, als Gerndt ihm den Rücken 
zugekehrt hatte, ein Zwanzigmarkstück angeeignet 
haben. Als bald darauf Krause die Wohnung 
verlassen hatte, suchte Frau Gerndt die Zigarren­
kiste durch und vermißte ein Zwanzigmarkstück. 
Sie machte ihrem Ehemanne Vorhaltungen und 
verlangte von ihm das Geldstück zurück. Gerndt 
betheuerte, das Zwanzigmarkstück nicht genommen 
zu haben und wurde demnächst von seiner Ehe­
frau unter dem Hinweis darauf, daß es dann nur 
Krause genommen haben könne, veranlaßt, das 
Geld von Krause zurückzuholen. Gerndt begab 
sich sogleich zu Krause und traf diesen zu Hause 
an. Auf sein Ansuchen, die 20 Mark zurückzu­
geben, erwiderte Krause, daß er das Geld nöthiger 
gebrauche wie er. Während Krause behauptete, 
daß er das Zwanzigmarkstück mit stillschweigender 
Genehmigung des Gerndt und so, daß es Gerndt 
sehen mußte, aus der Zigarrenkiste entnommen 
habe, behauptete Gerndt, daß er dies nicht gesehen 
habe. Gerndt gab allerdings zu, daß er die 
ganze Angelegenheit als Scherz aufgefaßt habe. 
Das Berufungsgericht hielt einen Diebstahl nicht 
für vorliegend und hob das schöffengerichtliche 
Urtheil aus, indem es den Angeklagten dem An­
trage seines Vertheidigers, des Herrn Rechts- 
anwalts Feilchenfeld gemäß, freisprach.

(:) Aus dem Kreise Thorn, 27. April. (Ge- 
meinde-Eats.) Der Voranschlag der Gemeinde 
S c h a rn  au  für 1897/98 schließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 6100 Mk.. 185"/« der Einkommen­
steuer. Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Foren- 
salsteuer — 6045 Mk., 100"/» der Betriebssteuer 
— 40 Mk. Die Ausgabe betragt: Vorschub aus 
dem Vorjahre 560 Mk., Verwaltungskosten 450 
Mark. Zinsen 63 Mk.. Schuldentilgung 1000 Mk., 
Amts- und Standesamtsunkosten 208 Mk., Kreis­
lasten 2200 Mk., Armenlasten 182 Mk., Wege­
unterhaltung 15 Mk.. Feuerlöschwesen 65 Mk., 
Schullasten1330Mk. -  I n  Sch i l l uv :  1056 Mk.. 
2 3 8 der Einkommensteuer, Grund-, Gebäude- 
und Gewerbesteuer — 1044 Mk., Verwaltungs­
kosten 145 Mk., Amts- und Standesamtunkosten 
102 Mk.. Armenpflege 144 Mk.. Wegebalt 100 Mk., 
Schullasten 325 Mk. Kreislasten 230 Mk.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

I n  Athen am Tage der Kriegs­
erklärung.

Von Wo l f  von  Metzsch-Schi lbach.
(Originalbericht.)

--------------- (Nachdruck verboten.)

A t h e n ,  19. April.
Wollte man mit einem Börsenausdruck 

die Stim m ung bezeichnen, die in den letzten 
Wochen in Athen Platz gegriffen hatte, so 
müßte man sie einfach „flau" nennen. J a ,  
sie w ar so sehr verstaut, daß die Athener 
volle 24 Stunden nach erfolgter K r i e g s ­
e r k l ä r u n g  sich erst darauf besannen, daß 
ja  doch nun endlich das zum Ereigniß ge­
worden sei, w as man wochenlang in viel­
tausendstimmigem „Zito" hatte herbeigesehnt: 
der Krieg.

Athen hat sich thatsächlich in seiner Sonn­
tagsruhe gar nicht stören lasten durch den 
großen Umschwung im Gang der Dinge. Erst 
in später M itternachtsstunde, als das P a r ­
lament sich versammelte, fing man an, sich 
auch in der S ta d t an den Geschehnissen zu 
betheiligen. Von allen Punkten der Grenze 
trafen zugleich gute Nachrichten ein;  im 
O s t e n ,  in Thessalien, hatte die Armee des 
Kronprinzen einen Angriff der Türken wenn 
nicht zurückgeschlagen, so doch zum Stehen 
gebracht und dabei fünf Kanonen erobert, 
die nun gleich gegen den Feind benutzt werden 
können, denn beide Armeen beschießen sich 
mit völlig gleichartigem Artilleriem aterial; 
im W e s t e n ,  in Epirus, hat das griechische 
Geschwader Prevesa erfolgreich beschossen und 
den bösen Türken viel Schaden zugefügt. Aus 
dem P i r ä u s  tra f die frohe Kunde ein, 
daß man einen türkischen Dampfer genommen 
und in den Hafen gebracht hat, während ein 
klriechischer Kauffahrer dreimal die Blockade 
durchbrochen und in K r e t a  die Griechen 
lur längere Zeit m it allem nöthigen ver­
sorgt hat.

Auch insofern w ar frohe Botschaft zu

hören, daß die 20 Millionen Drachmen- 
Anleihe schon nach zwei Tagen zur Hälfte 
im  J n l a n d e  gedeckt war. M au möchte 
da fast sagen: „M ir grau t vor der Götter 
Neide."

S o  läß t sich bis zur Stunde alles glück­
lich für die Griechen an, und damit ist denn 
auch die hoffnungsfrohe Stim m ung wieder 
eingezogen in die S ta d t der P a lla s  Athene.

Wieder sieht man im rosigen Lichte die 
Zukunft, und mit dem alten Jubel begrüßte 
man am Abend den A u s z u g  d e r  P h i l ­
h e l l e n e n l e g i o n ,  an deren Spitze ein 
früherer deutscher Offizier vom 35. Infan terie- 
Regiment, Lieutenant Zanke, ins Feld zog. 
Die Legion w ar freilich nicht viel über 150 
M ann stark, und wenn man mit kritischem 
Blick die Reihen durchmusterte, so fand man 
kaum 30 Leute heraus, die den Eindruck 
machten, als könne man sich auf sie verlassen.

Meine deutschen Landsleute, im weitesten 
S inne Deutsche, wenn man einige Balten, 
Oesterreichs und deutsch sprechende Schweizer 
mitzählen will, stellten ein Kontingent von 
25 M ann. D a lernte ich einen „Kunstmaler" 
aus W eimar kennen, dessen Wiege in Schlesien 
stand, er hieß G ottgetreu; einen Rigenser 
namens Partschy, einen B aron von Vegesak 
aus Peterskapelle bei R iga, einen biederen 
B ajuvaren aus Ulm, der in der Achaia, 
unserer deutschen Weinstube, seinen Durst 
löschte und noch eine ganze große Menge, 
deren Namen ich kaum verstanden habe, ge­
schweige denn mir merken konnte. Schade, 
ich hatte die Absicht, die kurze Frist, die mir 
noch blieb, bis der Dampfer abging, der mich 
wieder nach Thessalien bringen sollte, mich 
ein wenig näher mit diesen Legionären bekannt 
zu machen; aber da kam plötzlich der Befehl 
zum Abmarsch, und so mußte ich mich denn 
schließlich dam it bescheiden, die kleine Truppe 
nur noch einmal Revue passiren zu lassen. 
Vielleicht sehen w ir uns ja  aber in drei bis

vier Tagen auf dem Kriegsschauplatz wieder, 
nur wird dann Wohl inzwischen schon manch- 
einer „abgängig" geworden sein.

Uniformirt sind die Leute nicht übel, sie 
tragen die griechische Kavallerie-Uniform, 
dunkelgrünen Waffenrock und Hose mit rothen 
Distinktionen: Kragen, Aufschlägen, Hosen­
naht und Einfassung der Achselklappen. Die 
nach österreichischem M uster geschnittene 
grüne Tuchmütze hat rothe Nähte und zeigt 
die griechische Kokarde. „Gegen dera Uniform 
läßt sich nix einwend'n," meinte mein Bayer, 
während er das fünfte G las feurigen M a- 
phrodaphne-Weines hinuntergoß, das ihm ein 
griechischer P a tr io t  bezahlte. Fast wäre er 
aber „wüscht" geworden, als ich mir erlaubte 
gegen die Bewaffnung einiges einzuwenden, 
bemerkend, daß doch diese am Ende das 
wichtigere sei. — Die alten Grahflinten, welche 
die Leute führen, taugen garnichts, und das 
Riesenbajonett, an einem halbelligen Riemen 
hängend, ist äußerst unbequem beim Marsch, 
das Gepäck desgleichen und keineswegs leicht.

I n  Athen hatten die Truppen bei ihrem 
Abmarsch auf den Kriegsschauplatz entschieden 
das, w as man in der Theatersprache „einen 
guten Abgang" nennt. Nun, ich will kein 
Unglücksprophet sein und den Leuten alles 
Gute wünschen. Dafür, daß sie hübsch solid 
leben hat die griechische Regierung gesorgt, 
denn sie zahlt pro M ann und Tag nur 40 
Lepta, also rund 30 Pf., damit lassen sich 
nun gewiß keine großen Sprünge machen, und 
noch weniger glänzend sind die Aussichten 
am Schluß der Uebungen: W ird nämlich 
das Türkenheer nicht besiegt, so bekommt kein 
Mensch auch nur eine Drachme zur Heim­
fah rt; gehts aber gut, so soll jeder den 
doppelten B etrag der Rückreise in baar 
erhalten. Ein Unternehmen also m it Gewinn­
antheil, bei dem der Einsatz nur etwas zu 
hoch ist: das Leben und die gesunden Knochen; 
doch das ist vielen ja recht wenig werth.

Wer sonst gestern noch lustig w ar, etwas

neues zu sehen, der konnte den acht türkischen 
Soldaten einen Besuch abstatten, die auf der 
Polizeistation zur Ansicht ausgestellt waren. 
Die Leute (ich habe sie m ir natürlich pflicht­
schuldigst auch betrachtet) sahen gar nicht so 
übel aus und bekundeten auf Befragen, daß 
es ihnen unter dem Halbmond bei weitem 
besser gefallen hätte, als hinter dem großen 
Vorhängeschloß, welches ein Polizeisoldat 
immer sehr gewissenhaft zusperrte, wenn er 
die Schaulustigen wieder aus der Zelle heraus­
gelassen hatte.

M it m ir zugleich am M ontag fuhr von 
Athen der türkische Gesandte ab. Es ist ja 
nun der Krieg erklärt, mid da mußte er denn 
wohl oder übel seine Koffer packen. Viel 
schöne Erinnerungen wird er nicht mit in 
die Heimat nehmen; zumal in den letzten 
Wochen dürfte er sich in kaum beneidens- 
werther Lage befunden haben. — Doch nun 
zum Schluß, das nächste M al mehr aus 
Thessalien. Schon weht die aller Welt be­
kannte dunkelblaue Flagge mitweißem quadrati­
schen M ittelfeld, auf der „Memphi" gehißt, das 
internationale Zeichen aller Schiffe, wenn sie 
zur Abfahrt sich bereit halten. Ich kann 
mich nur schwer von meiner Umgebung los­
machen. Perikles, der Zählkellner, hat m ir 
eine Menge seiner Landsleute auf den H als 
gehetzt, denen ich den In h a lt  der neuesten 
Depeschen mittheilen muß, die ich vor zwei 
S tunden in Athen gelesen; sie sind günstig 
für Griechenland, und da werde ich denn 
förmlich gefeiert, als ob ich selbst die Thaten 
gethan. Ich darf garnichts bezahlen, man 
schleppt mir mein Gepäck an den Kahn, und 
schließlich um arm t mich gar noch ein junger 
Hellene im Dränge der Begeisterung. W enn's 
wenigstens noch eine Tochter Griechen­
lands gewesen wäre. Nun aber endlich 
Schluß;  an Bord muß der Bericht postfertig 
sein, denn er soll gleich weiter über Volo 
bis Saloniki mit dem Lloyd gehen.
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Bekanntmachung.
Die in dem Rechnungsjahr 1897/98 

für unseren Kanalisations- und Wasser­
werksbetrieb erforderlichen Betnebs 
Materialien sollen im Wege öffentliche 
Berdingung vergeben werden und zwar- 

Los I.
100 Sack Portland-Zement,
300 Thonrohre (200 je 0 ,(5  und 100 

je 0,20 Durchm?,
200 Eiubau-Spreizhölzer,

Los »I.
900 Kgr. Maschinen- und Zylinderöl, 
425 „ Soda,
200 „ Seife,
250 „ Ligraine,
300 „ Benzin,

1300 „ Petroleum,
ferner Streichhölzer, Lichte, Farben 
u. a. M aterialien in kleineren Mengen.

LsS >!!.
100 Kgr. S tahl.

Fagon- (Walz-) Eisen, 
Bandeisen,
Eisenblech,
Weichblei,
Schmiedekohlen,
Löthzinn,

Zinkblecheimer, 20 Liter

700 
260 
400 
440 
140 
63
20 Stück 

In h a lt ,
ferner Nägel, Bolzen, D raht, Schrau­
ben, Hefte, Stiele u. a. M aterialien 
in kleineren Mengen.

LoS lV.
100 Kar. versch. Gummimaterialien, 
330 M tr. Hanfschlauch 66 mm.

Durchm.,
30 M tr. 1" Gummischlauch,

350 Kgr. Putzwolle,
110 „ starkes und schwaches Dich­

tungsleder,
500 M tr. Filz,

80 Stück Piassavabesen, 
ferner Lampendochte, Glocken, Zylinder, 
Wischtücher, Handtücher, Scheuer­
bürsten, Bindfaden u. a. Materialien 
iu kleineren Mengen.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unserem Betriebsbureau (Städti­
scher Lagerplatz» in der Grabenstraße 
während der Dienststunden zur Ein­
sichtnahme aus.

Versiegelte und mit entsprechender 
Aufschrift versehene Angebote sind bis
zum 1. Mai d. Js. vorm. U Uhr
im genannten Betriebsbüreau einzu­
reichen.

T horn den 21. April 1897.
Der Magistrat.

l w em  L L L - ^ .7'

Bekanntmachung.
E s ist in  letzter Zeit häufig vor­

gekommen, daß Personen, welche 
«.) den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen,
b) das Gewerbe eines anderen über­

nahmen und fortsetzten und 
e) neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein 
anderes Gewerbe anfingen 

diesseits erst zur Anmeldung ange­
halten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, das nach Z 52 
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. 
Ju n i 1891 bezw. Artikel 25 der 
hierzu erlassenen Ausführungs-An- 
weisung vom 4. November 1895 der 
Beginn eines Betriebes vorher 
oder spätestens gleichzeitig mit 
demselben bei dem Gemeinde 
Vorstände anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder schrift­
lich oder zu Protokoll erstattet werden. 
I m  letzteren Falle werden dieselben 
in unserem Bureau 1, Sprechstelle, 
Rathhaus 1 Treppe entgegengenommen.

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mk., noch 
das Anlage- und Betriebskapital 
3000 Mark erreicht, von der 
Gewerbesteuer befreit find, so 
entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denen nach 8 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur Anmel­
dung eines steuerpflichtigen Gewerbe­
betriebes innerhalb der vorgeschriebenen 
Frist nicht erfüllen, in eine dem 
doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldstrafe, während 
olche Personen, welche die Anmel­

dung eines steuerfreien, stehenden 
Gewerbebetriebes unterlassen, auf 
Grund der 88 147 und 146 der 
Reichsgewerbeordnung mit Geld­
strafen und im Unvermögensfalle mit 
Haft bestraft werden.

Thorn den 13. April 1897.
Der Magistrat.

livel)8tsmmiLk Kv8kll,
1—1,70 M tr. hoch, in besten Sorten 
nach meiner Wahl, osferire per Stück 
zu 1 Mk., per 10 Stück zu 9 Mk. 

A I. Baumschule,
Lifsomitz-Thorrr.

Bekanntmachung.
Unser ..Krankenhaus - Abonne­

ment" für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge sowie für Dienst­
boten wird wiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mark 
für Dienstboten, 6 Mark für Hand­
lungsgehilfen und Handlungslehrlinge 
sichert auf die einfachste Weise die 
Wohlthat der freien Kur und Ver­
pflegung im städtischen Krankenhause.

Noch immer kommen Fälle vor, in 
welchen Dienstherrschaften durch Ver- 
absäumung oder aus Unkenntniß dieser 
Maßregel sich der Heranziehung zu dem 
vollen tarifmäßigen Kostensätze von 
täglich 1,25 M ark (für Einheimische) 
aussetzen.

D as Abonnement gilt für das 
Kalenderjahr. F ü r die im Laufe des­
selben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden.

Der Einkauf findet statt bei der 
Kämmerei-Nebenkasse.

Thorn den (7. April (897.
Der Magistrat, 

Abtheilung für Lrmtnjschkii.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts. fällig gewesenen 

und noch rückständigen M ieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhausge­
wölbe und Nutzungen aller Art, sowie 
Erbzins- und Kanon-Beträge, Aner­
kennungsgebühren u. s. w. sind zur 
Vermeidung der Klage und der sonsti­
gen vertraglich vorbehaltenen Zwangs- 
inaßregeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 
an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

Thorn den 20. April 1897.
Der Magistrat.

Möbl. Zim. sof. z. v. Strobandstr. 7.

„Die Union",
Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Gesellschaft

in Weimar.
Gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitalr von 9  Millionen Mark,
wovon 50(9 Aktien m i t ................Mark 7,528,500 begeben sind.
Reservefonds n(t. 1896   „ 4, l 86,900 also derzeitiges

Gesammtgarantie-Kapital . . . . .  Mark 11,715,4)0,
Prämien-Einnahme in 1896 . . . .  „ (,863,767,

M ark 13,579,167.
Die Union versichert Feldfrüchte gegen Hagelschaden. Die Präm ien sind 

billig und fest, so daß eine Nachzahlung auf dieselben niemals statt­
finden kann.

Bei Versicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Pramrerr- 
Uabatt gewährt.

Besondere Erleichterungen werden fü r  kleine Uersrchr- 
rungen bewilligt, namentlich für Kammelpolixen.

Die Vergütung der Schäden gelangt spätestens binnen M onatsfrist, in 
der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung.

Z u r  Ertheilung jeder gewünschten Auskunft und Annahme von An­
trägen empfiehlt sich

die Agentur Thorn.

K l a u e n ö l ,
präparirt für N ä h m a s c h i n e n  und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von
tt. Wbius L 8okn,

Zu haben bei den Herren: 0. «lammen, 
Brombergerstr. 84, u. 8 . 1_anü8dengvi-.

Herreu-Giirderobell
in größter Aurumhl.

«A Fonirow.

KtlllllNM l- 2 Offizierspferde 0VM ., 
zu verm. Schlosfftr. 4.

L

M W k i i n a ' s
-  M I ,

^  von jadrelanAer Haltbarkeit, für ttauskallunga- unä 
«üolienrneoke, »onie für käeken rmä 6onüiton un- 

LL eatbebrliob) in Mevlwosen, belebe obne Älesser nnä 
'E? Zebeere ^eEnet vveräen, empfeblen

D r e s d n e r  M o lk e r e i
Hkmptkontor: 8»utL ner8tr. 7S. 

tmben in allen 4xvtNvken u. vr«Kerieu.

MU- Alis Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeschwerden, Schmerzen, Ver­
dauungsstörung, Appetitmangel rc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
gesund geworden bin.

f . «oob, Königl. Förster a. D.. 
P ö m b s e n ,  Post Nieheim (Wests.)

****
e s . X . ***

**

ch. Bildhauer und Uergolüer,
^  Coppernikus- u. Bäckerstr.-Ecke 17,
^  empfiehlt sich zur sauberen Anfertigung von

r  M m  II. M m  flr W e il, .
^  6 r » L c k e » » I i » n L I « » i i  i «  S I » r m o r  O r » » » ! t ,  ^

ch Stukkalur-Arbeiten j
für Zimmer-Dekoration und Fayade».

taZtzr vv« Mnbtzin- u. kM-kiZiirtzii.

llillilse liö  8e > i i M ö l I m
aus äer I'abrik von

2 rS,TLSV ÜV L v , in lserlolm.
llnüdeeleokfen! Den besten engliseken ebenbürtig!

2u derieken üurok sie Lokreibv/aarenbanülungen. "MS

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn. ^


